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kifrung und Nerpstichtung des deutschen Landvolks am Kriegs-krntedanktag 1942/ der Ileichs-
marschall verleid»im Namen des sükrers iwei Sauern das Nitterkreur;um kriegsverdienstkreu;
Sroße Nede kermann Sörings im verliner Sportpalast / Vkne ganze vauernarbeit kein Sieg

viskldericlit unserer Lerlinsr Sckriitleituug

b. Berlin,  4 . Oktober. Der Erntedanktag des deutschen Volkes im Jahre 1942 ist zu
einem Tag der stolzen Freude, der unerschütterlichen Siegesgewitzheit und des starken Be¬
wußtseins geworden , datz die größten Schwierigkeiten dieses ungeheuren Kampfes um unser
Dasein überwunden sind und jede Aenderung nur noch eine Besserung bedeuten kann ! Nach
dem politischen Ueberblick des Reichsautzenministers , nach dem sozialen Rechenschaftsbericht
des Reichsministers Dr. Goebbels , nach der aufrüttelnden Führerrede und ihrer Umreitzung
der militärischen Erfolge dieses Jahres , sprach an diesem Sonntag des Dankes für die über
Erwarten gute Ernte auf jedem Gebiet der Marschall des Reiches, Hermann Göring , zum
deutschen Volk , um in voller Offenheit die Lage im Innern des Reiches darzulegen , in dessen
Erschütterung die Feinde Deutschlands ihre als letzte zu erhoffende Siegeschance erblicken.
Datz diese Hoffnung trügerisch ist wie die auf einen militärischen Zusammenbruch Deutsch¬
lands , dafür war dieser Sonntag der Beweis . Es waren nicht nur die Worte des Reichs¬
marschalls, nicht nur die von ihm aufgeführten unantastbaren Tatsachen, es war die Stimme
des deutschen Volkes , die im Berliner Sportpalast und darüber hinaus in allen deutschen
Gauen , und hier vor allem in den luftgefährdeten Gebieten , jede feindliche Hoffnung auf
einen inneren Zusammenbruch mit Hohnlachen beantwortete und ihr die Parole entgegen¬
setzte: Das deutsche Volk wird sich in seiner Gesamtheit stets den Ruhmestaten seiner Sol¬
daten würdig erweisen!

Der Sportpalast hatte zu dieser Feierstunde ein fest¬
liches Gewand angelegt. Von der Stirnseite des weiten
hohen Raumes griigte ein goldener Adler, und aus
einem riesigen Spruchband über der Mitte des Podi¬
ums prangten die Worte:

„Pflug unk Schwert verbürgen den Sieg!"
Davor und zu beiden Seiten leuchteten die Standarten
und Fahnen im Scheinwerferlicht, und hohe Lorbeer¬
bäume rundeten das festliche Bild stimmungsvoll ab.

Kopf bei Kops sahen in den vordersten Reihen die
Männer und Frauen des deutschen Landvolkes, von
denen ein grober Teil am Nachmittag bei dem Staats¬
art im Mosaiks»«! der Neuen Reichskanzlei mit dem

Kriegsverdienstkreuz l . Klasse ausgezeichnet wurden,
und im übrigen Parkett und aus den Rängen sah man
Tausende von Volksgenossen, alle erfüllt von einer fest¬
lich frohen Stimmung und Erwartung.

Punkt zwölf Uhr erschien Reichsmarschall Hermann
Göring  mit seiner Begleitung, stürmisch von der tau-
sendköpsigenMenge begrüht, und begab sich aus das
Podium, wo auch die Reichsminister Dr. Goebbels,
Dr. Frick und Rosenberg,  die Staatssekretäre und
die übrigen Ehrengäste Platz genommen hatte«: Als
die Klänge des Nibelungen-Marsches von Richard Wag¬
ner, gespielt vom Musikzug der SA.-Eruppe Berlin-
Brandenburg , unter Leitung von SA.-Obersührer Fuh-
sel,  in dem weiten Raum verhallt waren, eröffnete
Staatssekretär Backe die feierliche Kundgebung:

Staatssekretär Sacke: „krnSkrmrg unseres Volkes gesichert!
„Herr Reichsmarschall! Parteigenossen! Volksgenossen!

An dieser historischenStelle hat der Führer vor weni¬
gen Tagen in seiner groben Rede zur Eröffnung des
Kriegswinterhilsswerkes 1912 auch die Arbeit des deut¬
schen Landvolkes und der Landwirtschastsführer rm
Osten als hervorragende Leistung in besonderem Matze

ewürdigt. Das deutsche Landvolk hat diese Worte des
sührers als Auftakt zum Crntedanktag besonders dank-
ar empfunden.
Heute am Erntedanktag selbst werden Sie , Herr

-teichsmarschall, zum deutschen Volke über den Sinn die¬
ses Tages sprechen. Das deutscheLandvolk ist glücklich,
datz gerade Sie , Herr Reichsmarschall, an diesem Tage
im Namen des Führers das Wort ergreifen werden,
denn es weih, was es Ihnen zu danken hat.

Das deutsche Landvolk wird nie vergessen, daß Sie
«ls der Beauftragte des Führers für den Vieriahres-
plan immer wieder dann zur Sicherung der Ernährung
persönlich eingrisfen, wenn die entscheidendenMatznah-
wen notwendig waren . Ich darf daher Sie . Herr Rerchs-
marschall, als den berufenen Sprecher des
deutschen Volkes am K riegs - Ernt ed ank-
tag 1942  besonders herzlich begrüßen. Diesen Will-
kommensgruh bringe ich zum Ausdruck nicht nur rm
Namen der hier versammelten Parteigenossen und Volks-
genossenaus dem Gau Berlin und im Namen der hier
bei uns weilenden, auf Grund besonderer Leistung für
die Verleihung höchster Kriegsauszeichnungen vorge¬
schlagenenBauern . Landarbeiter . Bäuerinnen und Land¬
arbeiterinnen , sondern auch im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes und vor allem des Landvolkes, das drau¬
ßen im ganzen Reich und fenseits der Grenzen an den
Lautsprechern versammelt ist.
Pas deutsche Landvolk Kot einlakrßürtesterpflicht-

ersüllung, aber auch großer krfolge lflnter sich
Im letzten Frühjahr muhten wir feststellen, dah ein

außergewöhnlich großer Teil der im Herbst bestellten
Saaten durch den langen und harten Winter vernichtet
worden war . Nur wer weiß. wie groß schon die nor¬
male Arbeitslast des Landvolkes jetzt im Kriege ist,
kann ermessen, was es bedeutet, wenn eine solche Rie¬
senfläche ein zweites Mal bestellt werden muß. Es ist
vor allem der vorbildlichen Haltung unseres Landvol¬
kes zu verdanken, daß es durch vollsten Einsatz und
stärkste Willenskraft unter den Kriegsverhältnissen ge¬
lungen ist, neben der üblichen Frühjahrsbestellung auch
noch die restlose Neubestellung der ausgewinterten
Flächen zu erreichen. Das wäre schon im Frieden eine
bewundernswerte Leistung gewesen. Ihr hat auch der
Herrgott seinen Segen nicht versagt.

Die günstige Witterung der letzten Monate förderte
das Wachstum und die Erntebergung auherordentlich.
So ist in diesem Jahre wieder die Ernährung unseres
deutschen Volkes gesichertund

die Hoffnung unserer feinde zerschlagen
uns durch den Hunger auf die Knie zwingen zu rönnen.
An diesem Erfolg haben Millionen deutscher Bauern,
Landfrauen und Landarbeiter mitgewirkt. Einen beson¬
deren Anteil daran haben die Bauern und Landwirte,
die als Landwirtschastsführer in den besetzten Gebie¬
ten, vor allem im Osten, das Land bestelltem das unsere
unvergleichlicheWehrmachtunter der genialen Führung
Adolf Hitlers dem Feind entriß.

In Würdigung dieser Leistung des gesamten deutschen
Landvolkes werden heute auf Anweisung des Führers
im ganzen Reiche zahlreichenbesonders verdienten Land¬
arbeitern, Bauern, Landarbeiterinnen und Bäuerinnen

und darüber hinaus verdienten Landwirtschaftsführern
aus dem Osten Kriegsauszeichnungen überreicht.

Mit tiefer Dankbarkeit erfüllt es das deutscheLand¬
volk, dah zwei Männer aus seinen Reihen vom Führer
für würdig befunden worden sind, das Ritterkreuz des
Kriegsoerdienstkreuzes zu erhalten. Es sind dies

der LondtorrtschaftgsLkrer Kurt Leffler und der
Lauer krnst Nittec

die beide hier unter uns weilen und die ich besonders
herzlich begrüßen möchte.

Der Landwirtschastsführer Kurt Leffler hat im Osten
unter schwierigstenVerhältnissen und wiederholtem Ein¬

satz seines Lebens besonders Hervorragendes bei der
Versorgung der Truppe und beim Wiederaufbau der
Landwirtschaft in seinem Bezirk geleistet. Mit größter
Umsicht befreite er durch persönliches energisches Ein¬
greifen sein Gebiet von Banden und befriedete es.

Der Bauer Ernst Ritter aus dem Breisgau hat nicht
nur in seinem Heimatkreis und den zu Krieasbeginn
geräumten Grenzgebieten, teilweise unter Feindeinwrr-
kung, große Flächen brachliegenden Landes der deut¬
schen Ernährung in kürzester Zeit wieder nutzbar ge¬
macht. sondern darüber hinaus auch im besetztenElsaß
in der total verödeten und versteppten Zone vorbild¬
liche Aufbauarbeit in der Landwirtschaft geleistet.

Beide Ritterkreuze gelten aber nicht nur der persön¬
lichen Leistung dieser beiden Männer , sondern auch der
unbekannten Leistung, die von Tausenden des Land¬
volkes im stillen vollbracht wurde. Mit Recht darf
deshalb das gesamte deutsche Landvolk  die
Verleihung der beiden Ritterkreuze und der anderen
Auszeichnungen als
eine kotze ktzre und flnerkenmmg seiner Leistung

durch den sichrer
empfinden. Dies macht das deutsche Landvolk stolz und
dankbar.

In diesem Gefühl bitte ich nunmehr Sie, Herr Reichs-
marschall, den beiden genannten Männern das ihnen
vom Führer verliehene Ritterkreuz des Kriegsverdienst¬
kreuzes zu überreichen und dann zu uns zu sprechen."

Ver Ne chsmarschall ehrt das Landvolk
Während sich dann alle von ihren Plätzen erhoben,

begaben sich, geleitet von dem mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichneten Oberwachtmeister des
Heeres, Kirchner,  die beiden Bauern Kurt Leffler,
Landwirtschastsführer im besetztenOstgebiet, und Ernst
Ritter , aus dem Breisgau , zum Rednerpodium.

Augenblickefeierlicher Spannung waren es, als nun
der Neichsmarschall ihnen gegenübertrat, Leffler das
ihm vom Führer verliehene Ritterkreuz zum Kriegs¬
verdienstkreuz mit Schwertern und Ritter das Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz ohne Schwertern über¬
reicht, und alle die Tausende, die Zeuge dieser einzig¬
artigen Ehrung waren, empfanden mit aller Eindring¬
lichkeit, dah hinter diesen beiden Männern in dieser
Stunde die Hunderttausrnde des deutschen Landvolkes
standen, die der Führer mit dieser Verleihung gleich¬
falls ehrte. Nachdemdie mit dem Ritterkreuz Geschmück¬
ten aus dem Podium links vom Sitz des Reichsmarschalls
Platz genommen hatten , ergriff Hermann Göring das
Wort zu einer an das ganze deutscheVolk gerichteten,
über eincinhalbstündigen Ansprache.

siermann IZöring Kai das Wort
Der Reichsmarschallbegann mit einem Dank an alle

Angehörigen des deutschen Landvolks, die dazu beigetra¬
gen haben, in harter und unermüdlicher Arbeit eine
Ernte einzubringen, die weit besser war , als nach dem
letzten Winter zu erwarten stand. In einem umfassenden
Ueberblick entwarf er dann ein klares Bild von der
Lage aus dem Ernährungsgebiet des deutschenVolkes,
und unter dem tosenden Beifall der Tausende stellte er
diesem Bericht die Feststellungvoran, dah das Schreck-
gespenst einer feindlichen Hungcrblok-
kade  im Gegensatz zum Weltkriege nicht mehr
existiert.  Schon rechtzeitig sei eine Vorratswirtschaft
wie auf allen Gebieten so auch auf dem der Ernährung
betrieben worden, und dieser Vorsorge sei es zu danken,
dah alle auftauchenden Schwierigkeiten überwunden
werden konnten.

Unter wahren Stürmen freudigen Beifalls nahmen
die Männer und Frauen die Mitteilung auf, daß die
gesamte deutsche Wehrmacht,  an welchen Fronten
sie auch stehe, heute aus den eroberten Gebie¬
ten allein verpflegt  werden könne, so daß die
heimatliche Ernte in vollem Umfange dem eigenen
Volke zukomme. Ein besonders warmes Wort widmete
der Reichsmarschallder deutschenBauersfrau,  die
sich, auf sich allein gestellt, abrackern und abplagen muß,

während der Mann mit dem Schwert in der Faust an
der Front das Vaterland verteidigt.

Nicht endenwollender Beifall erfüllte das Haus»
als der Reichsmarschall verkündete , datz
in den luftbedr atzten gebieten die sleisttzrationen

um weitere S9 Sramm ertzötzt
würden , darüber hinaus eifrig daran gearbeitet
werde , dem deutschen Volke

zum weitznochtofest eine besondereZulage
an Fleisch, Mehl und vermutlich noch anderen Din¬
gen zukommen zu lassen und daß von jetzt ab je -
der deutsche Soldat , der auf Urlaub
komme, an der Grenze

im flustrage des siitzrers ein Paket
mit Lebensmitteln erhalte.

Mit beihender Ironie und schärfstem Sarkasmus
stellte er dann die lächerlichen Behauptungen unserer
Gegner bloh, die da erklärten, man wolle dem deutschen
Volke nur ein Pflaster geben, bevor der Winter komme.
Unter jubelnder Zustimmung stellte er fest, dah es im
Hinblick auf die weiten eroberten Gebiete im Osten in

tlechotowo unS werchntj kurp genommen
weitere befestigte Häuserblocks in Stalingrad erobert — Waldsiellungenim Kaukasus gestürmt

sowjetischer Nachschubverbindungenfort. Eine größere
Anzahl feindlicher Transportziige wurde vernichtet, ein
Motorschiff aus der Wolga versenkt. NächtlicheBomben¬
angriffe richteten sich gegen Flugplätze und Artillerie¬
stellungen der Sowjets ostwärts der Wolga. Im mitt¬
leren  Frontabschnitt wurden eigene erfolgreiche Stoh-
truppunternehmungen durchgeführt. Südostwärts des
Jlmensees  machte ein eigenes Angrisfsunternehmen
weitere Fortschritte. — An der Untergangsstelle der von
deutschenVorpostcnbooten im Nachtgefechtvom 1. Okto¬
ber an der niederländischen Küste versenkten britischen
Schnellboote wurden durch Sicherungsfahrzeuge aus
einem Trümmerfeld von Wrackstücken drei britische Offi¬
ziere und zwölf Mann als Gefangene eingebracht."

Aus dem Führerhauptquartier,  4. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Nordwestteil des Kaukasus wurden mehrere Waldstellun¬
gen und Kampfanlagen gegen hartnäckigen feindlichen
Widerstand genommen. Die Luftwaffe bekämpfte vor
den eigenen Angriffsspitzen feindliche Kolonnen und
Truppenbereitstellungen der Sowjets . Südlich des Terek
wurden die festungsartig ausgebauten und zäh verteidig¬
ten Städte Clechotowo und Werchnij Kurp  im
Sturm genommen. Im nördlichen Stadtgebiet von Sta -
lingrad  wurde der Feind in harten Kämpfen aus
weiteren befestigten Häuserblocksund ausgebauten Stel¬
lungen geworfen. Starke Nahkampfsliegerkrästeder Luft¬
waffe unterstützten hierbei die Verbände des Heeres.
Weitere Fliegerkampfkräfte setzten die Zerschlagung

der Ernährungslage unaufhaltsam weiter auswärts
gehe und dah

mit weiteren vefferungen unbedingt gerechnet
werden könne.

Nach einem Hinweis auf die Notwendigkeit einer
klugen Vorratswirtschaft auch auf dem Gebiet der Roh¬
stoffe, die Erschließung weiterer Kohlen- und Erzgebiete
rm eroberten Osten, richtete der Reichsmarschall an das
deutsche Volk den dringenden Appell, mit diesen
Rohstoffen so sparsam wie möglich umzu¬
gehen,  denn diese seien ja für unsere Rüstung von
ausschlaggebender Bedeutung. In einer Zeit wie der
heutigen müsse jeder einzelne auch gewisseBeschränkun¬
gen in mancher Hinsicht auf sich nehmen, zumal der
deutsche Soldat Tag für Tag in schwerstem Kampf
größte Opfer zu bringen habe und, wenn das Schicksal
es erfordere, sogar sein Leben hingeben müsse.

Mit erhobener Stimme wandte sich dann der
Reichsmarschall

gegen Sie seigen Luftangriffeunserer seinSe
auf deutsche Städte und Dörfer , und unter tosen¬
dem, minutenlang anhaltendem Beifall stellte er
den Tag in Aussicht, an dem die deutsche Luftwaffe
die entsprechende Antwort erteilen werde.

In längeren Ausführungen befaßte sich Hermann
Göring dann mit den lächerlichen Hoffnungen, die un¬
sere Gegner für den Ausgang dieses Krieges hegten
und welche albernen Märchen sie sowohl über ihn selbst
als auch über die Führung des deutschen Volkes ver¬
breiteten . Unter begeisterten Kundgebungen der Ver¬
sammelten stellte er den Verbrechern Churchill, Roose-
velt und Stalin unseren Führer gegenüber, sein genia¬
les Feldherrngenie und die Kraft , die von ihm aus¬
strahlt auf das ganze deutscheVolk.

Mit einem glühenden Appell, sich bedingungslos und
freudig mehr denn je hinter unseren Führer Adolf Hit¬
ler zu stellen, ihm zu vertrauen und immerdar, komme
was kommen mag, in der

Zuversicht in Sen endgültigen Sieg
stark zu bleiben, schloh der Reichsmarschall seine zün¬
dende und immer wieder von Stürmen des Beifalls
begleitete Ansprache, die gerade an dieser historischge¬
wordenen Kampfesstätte der nationalsozialistischen Be¬
wegung einen besonders eindrucksvollen Rahmen fand.

Stürmischer Jubel brauste auf, als der Reichsmar¬
schall geendet hatte . Begeistert und bis ins tiefste er¬
griffen, stimmten die Männer und Frauen in das Sieg-
Heil ein, das Staatssekretär Backe auf den Führer aus¬
brachte, und mit erhobenen Händen sangen sie die Na¬
tionalhymnen und die drei Strophen des Ostlandliedes
„Wir standen im Osten . .

Durch den Mrttelgang begaben sich dann der Reichs¬
marschall und die beiden Ritterkreuzträger zum Vor-
platz des Sportpalastes , und unter den Klängen des
Präsentiermarsches schritten sie die Front der dort an¬
getretenen Ehrenkompanie, die sich aus Soldaten des
Heeres, der Luftwaffe, der Kriegsmarine und der
Waffen-ff zusammensetzte, ab.

Eine erhebende und bedeutungsvolle Feierstunde war
verklungen, eine festlich gestimmte Kundgebung, die in
der hohen Ehrung zweier Bauern den Dank und die
Anerkennung des Fübrers und des ganzen deutschen
Volkes für die großen Leiitunoen des Landvolkes in sei¬
ner Gesamtheit in sich schloß, darüber hinaus ober auch
die schicksalhafte Verbundenheit der qanzen Nation nnd
ihren nnbändiaen Sieaeswillen in dem maBtvollen Be¬
kenntnis der Welt aufs neue vor Augen führte.

Kurt Leffler und krnst Mtter
Sondcrfiihrer (Z) Kurt L - sfler.  geb . zu Miihlberg bei

Arnstadt am 9. Juni 1997, erhielt das Ritterkreuz zum Kriegs¬
verdienstkreuz mit Schwertern.

Sdf . (Z) Leffler ist seit Beginn des Ostfeldzuges als Kreis-
landwirt im Bereich der Wirtfchaftsinfpektion Mitte einge¬
setzt und er hat den ganzen Vormarsch mitgemacht . Im Som¬
mer und Herbst 1941 hat er ohne wesentlichen militärischen
Schutz in dem von Banden stark verseuchten Radon Ponisowie
eine vorbildliche Kreislandwirtschast aufgebaut . Mit nur drei
ihm beigegcbenen Landwirtschastsfiihrsrn hat er durch persön¬
liches energisches Eingreifen und mit größter Umsicht das
Gebiet von Banden befreit und befriedet , das vorher dem
Bandsnkrieg völlig preisgegeben und in größerem Umkreis
kaum mit deutschen Einheiten beletzt war Durch Aufrufe an
die Bevölkerung hat Lessler erreicht , daß die in ihrem Besitz
befindlichen Waffen in groben Mengen abgeliefert wurden.
Außerdem ist es L. gelungen , durch äußerst geschickteOrgani¬
sation und durch unerschrockenes Vorgehen 759 versprengte
sowietische Soldaten , Bandenmitglieder und bewaffnete Juden
unter geringer Mithilfe der Feldgendarmerie dingfest zu
machen Bei den sich dabei entwickelnden ffeuergefechten hat
sich Leffler durch Mut und Entschlossenheit aufs beste bewährt.
So hat Leffler die Voraussetzung und Grundlage für eine
landwirtschaftliche Ausnutzung des Gebietes , die Erfassung aller
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und den Wiederaufbau der
Landwirtschaft geschaffen.

Unter großer persönlicher Gefahr hat es L. verstanden
durch äußerst umsichtiges Verhalten bei der Bevölkerung
Anerkennung zu gewinnen , die Rayons zu befrieden und o-

Ueber Sie Lrnteäsnkkeier 6es (Haues
^Veser -Lws iu Olüendurg mit cler kelle
lles (Usuleiters ksul We ^eiier siebe

Seite 4 unserer ^.usZsbe!
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mit zu ermöglichen , daß außerordentlich große Destcsnd« an
Brotgetreide und Vieh für die Ernährung der Truppe iieher-
gcnclst werden tonnten , In gleicher Weise hat sich L, später
in Jnchnow »iigeachkel der gefährliche» Lage, >» der sich
Inch .now deiand , eing,seht , HP. r ist e :- ihm und seinen Mit¬
arbeiter » zu verdauten , daß ein gröberer jvwjciisärer Ofsi-
tgcrtstad aistgeiuirden und vernichtet werde»! kvuiiie. Van
einer sowjetischen Armeegruppe wnrde Lesiler mii verschie¬
denen Landivirtschastsfülirern in Temidow eilig ,schiossen.
Durch seine genaue Ort -kenntnis un-d sein tapferes Verlei¬
ten hat er Werwollste Mitarbeit bei der Belagerung leisten
können, Leine Tülrgkcit ruhte lvährend der Einschließung
nicht, denn hier hat es der törnnnnie fertiggebracht , ane den
Beständen der Ltadt die dringend nötigen Schneeizemden für
die eingeschlossenen Truppen l>erstellcn zu lassen und im
übrigen durch Herbeischassung von Lebensmitteln zum Turch-
halten der eingcschlossenen Division beizutragen . Darüber hin¬
an ; war L, in vorderster Linie oiiinais a„! Maschinengewehr
cingeieht und hat de!s beste Beispiel für den Zusammenhalt
der Truppe geliiesert,

Lcssler wird von der Wirtschastsinspektion Mitte als einer
der tüchtigsten Kreislandloirie bezeichnet, der die größte » Er-
solge aus landwirtschastlichem Gebiet und insbesondere in der
Ee>ass»ng von Lcbensmittcln zu verzeichnen hatte . An allen
St ' licn. an denen er eingesetzt war , hat er das Allerbeste ge¬
leistet, Darüber hinaus hat er sich wie kein anderer mit Kalt¬
blütigkeit und ruhiger Neberlegung in der Bandenabwehr be¬
währt , Im Kamps stets unerschrocken, in der Leistung als
Kreislandwirtschastssührer , um die vorgeschlagene hohe Aus¬
zeichnung zu erhalten.

Kreiäbancrusiihrcr Ernst Ritt er.  wohuhast Hara »,
Kreis Lorrach, geb, lti, Oktober l88!) zu Wieglet , Landwirt und
Kreisbauernsührcr , Mitglied der NSDAP . seit l , Nov. 1030.
Nr , 337 070. Angehöriger der kk, Kriegsdienst : lül </ >!>, EK.
I , und ll , Klasse. Radcnschc Verdienstmedaille . Lterwun-
deicnabzeichc» in Schwarz . Kriegsvcrdiensttrenz ohne Schwer«
tcr 1838, erhielt das Ritterkreuz des KriegsverdienstkreuzeS.

Begründung:
Krcisbaucrnsüürer Ritter bat seit 1833 unter den schwie¬

rigsten Verhältnissen seine» Hos fortschrittlich entwickelt und
ausserdem in feiner Eigenschaft al « Rrclsbauerusübrer der
Krclsbauernschaft Ntühllicini lBaden ) und Mülbauscu iEls .)
Vvrbiidlicl-cs geleistet. Dien Krch,-ba>uevnschast Nlühllzeim um¬
faßt in der südwestlichen Ecke Dentschlaiid « die Landkreise
Nlühlhcim und Lorrach , ,ste liegt direkt aul Oberrlfein und
war zu Bcglnu dieses Krieges eine Greuzbaucruschast
gegenüber Frankreich , Schon vor Ausbrnch des Krieges hat
Ritter es im Rahmen der Erzeugungsschlacht verstanden,
in diesem Gebiet mit ausierordentllch vielseitige » laudwirt-
schastlichcn Kulturen die Erzeugung insbesondere durch orga¬
nisierte Gemeinselmit-arben in den Qrtsbnuernschasten zu
fördern . Die rechtzeitige Einleitung der Mechanisierung
vieler landwirtschaftlicher Betriebe in seinem Gebiet hat
sich besonders nach Ausbruch des Krieges sehr erfolgreich
ausgewirkt , so das; auch in dieser Zeit , trotz Mangel »u
Arbeitskräften , Bctricbsführeru und Gespannen , die land¬
wirtschaftliche Erzeugung gesichert blieb . Längs der 47, Kilo-
meter langen Aciudgrcnze muhten im Nahmen der Kampf¬
handlungen am Oberrhein 33 Gemeinden des ÄrciSLaucrn-
schaftSgcbictes Mlihlliclm zeitweise total geräumt werden.
Tic Planung und Durchführung der Räumung für die
laudwirtschastlichcn Betriebe lag in der Hand Ritters und
wurde organisch vollzogen . Dabei wurden Toialrüumnngeu
nur vorübergehend während des Feindveschnssc« durchgeführt
und hat Ritter hier oft unter Einsatz seine» Lebens au
Ort und Stelle die RänmnngSmahuahmcu geleitet . Im
übrigen wnrde bis in die vorderste Zone hinein trotz
F c i n d c i >, w ! r k u n g die B e st e l l n n g sämt¬
licher Felder organisiert  und damit ein iicn-
ncuSwcrtcr ErzcngiiiigsanSsall verhindert . Nach der vor¬
übergehenden totalen Räumung lag die Wiedcrbesicdlung
des Gebiete » wiederum in der Hand des Kreisbancrn-
fnhrcrs Ritter und konnte reibungslos abgewickelt werden.
Im Anschlug an die Kampfhandlungen am Oberrhein und
nach Eroberung des Elsa » durch die Wehrmacht wurde
Ritter aus dem gegenseitigen Rheinufer gleichzeitig als
Krcisbancriiführer der Kreisbanernschast Mülliausen lEls .) '
eingesetzt. Ritter hat hier seit dem Juli 184t schwierige
Ausgaben , insbesondere auf dem Gebiet der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung , vorbildlich gelost.

In diesem Gebiet waren schon zu der Franzosenzeit seit
Beginn des Krieges in 44 Gemeinden 4733 landwirtschaft¬
liche Betriebe total geräumt und die Felder vollkommen ver¬
steppt. Ritter hat in diesem etwa ll) 000 Hektar umfassenden
Gebiet nach langsamer Rückkehr der Bevölkerung sofort alle
Maßnahmen znr Wiederbestellung der Felder eingeleitet und
die landwirtschaftlichen Betriebe unter den schwierigsten Be¬
dingungen mit totem und lebendem Inventar versehen. Die
Bewirtschaftung dieser Flächen mußte zunächst ausschließlich
in G c m c i n s cha s t s e i n s a h des Kreisbauernsührers Rit¬
ter erfolgen und erst im Jahre 1842 war die selbständige
Bewirtschaftung dieser Flächen durch die inzwischen zurück¬
gekehrten landwirtschaftlichen Betriebssichrer wieder möglich.
Trotz der Wiedcrbesied!img dieses Gebietes werden von Ritter
im Rahmen der Sicherung der Landbewirtschaitnng auch heute
noch 1260 Hektar Brachländcreieii aus der Franzosenzeit m»t
ungeklärten Besitzverhäitnisseu bewirtschaftet und bringen dabei
gute Erträge . Neben all diesen Maßnahmen stand die Siche¬
rung der Ernährung,  insbesondere in der Grenzstadt
Miithauscn im Vordergrund des Aufgabengebietes des Kreis-
bauernsnhrcrs Ritter . Besonders in der Uebergangszeit war
er bei der Lösung dieser Ausgabe ost aus sich selbst gestellt,
hat es aber auch hier verstanden , aller Schwierigkeiten Herr
zu werden,

Ritter hat bei der Erledigung der ihm übertragenen schwie¬
rigen Ausgaben eine vorbildliche Hallung gezeigt, Vom zu¬
ständigen Krcislciier wird bescheinigt, Latz er offen und ein¬
satzbereit ist und bei den Dienststellen und der Bevölkerung
ein gutes Ansehen genietzt.

Sank an Stadt und Land
0»c sestokt im Mosaiksaol öer Neuen Neichskanzlei- Staatssekretär Sacke Uberoibt

die vom sükrer verliehenenkriegoaus;eicknungen
Berlin,  4 Oktober . In allen Gaue « Grokdcnischlands

konnten am Ernledanklag , dem Ehrentage des deutschen
Bauern , besonder « verdiente Männer und Frauen des
Landvolkes KricgSvcrdicnstanSzeichnniiaen in Emvfang neh¬
men. die ihnen der Führer in Anerkennung ihrer beson¬
deren Verdienste nm die Sicherung der Ernährung verlie¬
hen Hai. iTiehe im örtlichen Teil !) In der Rcichshanvi-
stadi fand , wenige Stunden nachdem der Reichomarichali
auf der Groiiknndgebung der NSDAP . !ui Tvartvalast zum
deutschen Volk geivrochen hatte , im Mosaiksaal der Neuen
Reichskanzlei ein besonderer Festakt des Reichsnährstandes
statt, der gleichsam den Mittelpunkt der zahlreichen llebcr-
»abescierlichkeüen !m ganzen Reich bildete . Siaaissekreiär
Backe würdigte hierbei die Verdienste , die sich das Landvolk,
aber auch die Siadibevölkcrnng im Kampf UNI die Sicherung
des Endsieges erworben hat.

Seile an Seite mit den beiden Trägern des Ritterkreuzes
zum Kriegsverdlenftkreuz . Landivirischasissülirer Leister und
Bauer Ritter , nahmen rund 11ö Bauern und Bäuerinnen,
Laiidarbclter und Landarüeiteriiiiien sowie eine Anzahl von
LaiidwirischafiSführcrn , vor allem aus der Ukraine , die sich
durch tatkräftigen Einsatz besonders hervvrgetan haben,
Ehrenplätze in dem geschmückten Zestsaal ein . Zusammen
mit vielen leitenden Persönlichkeiten des RcichScrnährnngs-
ministeriumS und des Reichsnährstandes lawic sührenden
Vertreiern von Partei , Staat und Wehrmacht waren zahl¬
reiche weitere Angehörige des Landvolks Zeugen des weihe¬
vollen Festaktes.

Feierliche Klänge erösincten die festliche Stunde , Die
Staatskavelle unter Slaätskapcllmeistcr Heger brachte den
l . Satz von Beethovens l), Siimvlwiuc zu Gehör . Alsdann
nahm der mit der Führung der Geschäfte deS Reichsmlnisters
sür Ernährung und Landwirtschaft beauftragte Staatssekre¬
tär Oberbesehlslcitcr Backe das Wort in seiner Ansprache.
Er führte in seiner Ansprache n. a. an « :

Frauen und Männer des deutschen Landvvlkes ! Ihr habt
eben aus bernseiicm Munde eine Ehrung erlebt , bei der eure
Leistungen und die Leistungen des Gesamtvvlkes Vvr der
ganzen Nation dargestellt wurden , Jnsbesviidere ist es die
deutsche Landsran und die Bäuerin , die in schwerster Arbeit
ihren Plann , ihre Brüder , ihre Söhne draußen ersetzen muß,
nm ihrer hohen Pflicht zu geistigen, die Ernährung des
deutschen Volkes zu sichern. Wir wallen an diesem Tage , an
eurem Ehreniagc , aber auch gedenten der Leistungen der Mil¬
lionen von Männern , die die Waffen für unsere Soldaten
schmieden, und insbesondere auch der Millionen von Frauen,
die ebenso ihren Dienst in der Fabrik verrichten und dann
nach den Haushalt sür sich, ihren Mann lind ihre Kinder
inner mancherlei Schwierigkeiten besorgen müssen.

Die Ehrung des Landvolkes am heutigen Erniedanktag sei
euch und uns neue Verpflichtung , denn noch steht das deutsche
Volk in seinem gewaltigsten Ringen . Noch mutz die gesamte
Krasi des Volkes in die Waagschale geworfen werden . Zwar
ist die Raumcnge gesprengt ; aber sür eure Leistungen in
diesem vierten Kriegsjahr , die Ablieferung dessen, was ihr

erzeugt und geemtet habt , und die Bestellung der Ernte sür
das nächste Jahr wird entscheidend dafür sein, datz ihr dem
Volk den Kamps ermöglicht.

Die Raumenge ist gesprengt . Aber das soll uns nicht dazu
verleiten , jetzt etwa weniger zu arbeiten — wie der Reichs-
marschall schon sagte — die Arbeit bleibt weiter hart , und
die Anforderungen fverden vielleicht noch größer . Wir alle
mästen mit der Größe der Ausgabe wachikil.

Wir müssen uns klar sein, daß , wie cS schon heute zum
Ausdruck kam, die deutsche Scholle immer die Grundlage der
Ernährung bleiben wird . Es sind nicht nur vorübergehende
Krieg- verhältnisse , die uns zwingen , das höchste aus dem
Boden herauszuholen . Das wird auch in Zukunft so bleiben.
Aber in Zukunft wird einmal die Arbeit sür die Ernährung
leichter sein. Dagegen wird uns eine neue zweite und noch
größere Ausgabe erwachsen, eine agrnrpolitische Ausgabe , denn
es ist nicht damit getan , Latz nun die Ranmenge gesprengt
ist und große Mengen fruchtbaren Badens Deutschland ge¬
hören , sondern dieser Boden wird erst deutsch, wenn die
deutsche Hand den Pflug durch diese Felder führt.

Wenn wir heute unter den hundert Frauen und Männern,
die hier ausgezeichnet werden , einige Landwirischasissührer
aus dem Osten haben , so sehen wir in ihnen die ersten Vor¬
kämpfer , die erste» Pioniere , denen einmal Zehntausend « und
Hnnderstauiende deutscher Bauern und Landarbeiiersranen
nach dem Osten folgen werden , nm endlich daS seit Jahr-
hundericn ersehnte starke und mächtige Reich der Deutschen
in der Miste zu schassen. ,

Wenn Sie hier ausgezeichnet werden , so seien Sie sich dar¬
über klar , daß Sie nun auch in den Kampf eintreten . Denn
Kampf muß sein! Kampf ist das Gesetz des Nationalsozialis¬
mus ! Aus denn Kampf kommt die Auslese, llnd Auslese muß
sein, damit die Besten vorne stehen. Ihr seid die Auslese,
und damit tretet ihr in die erste Reihe, in das erste Glied,
Seid euch dieser Ehrung bewußt . Seid euch aber auch bewußt
der Verpflichtung , die damit aus euch ruht . Wir haben noch
viele Opfer zu bringen . Es fehlt im vierten Krieg- jahr noch
an viele »,, das ist verständlich , Ihr , die ihr jetzt in der
ersten Reihe steht, ihr habt eure Nachbarn hochzureißen, so
wie ihr hier heute hochgerissenwerdet znr Zuversicht und zum
Kamps sür die größere Zukunft des Deutschen Reiches,"

Hieran schloß sich die feierliche Aushändigung der Verdienst-
kreuz«, die die Landvolkvertreter nun an festlicher Stätte zum
erstenmal anlegten , Rcichsobmiinn Behrends  sprach die
Schlnßwvrte , Er dankte dem Führer dafür , daß das deutsche
Landvalk an diesem seinen Erntetag in sv einmaliger Form
Auszeichnung und Anerkennung gesunden hat . Er werde dar¬
aus den Ansparn znr neuen Verpflichtung und neuen , nach
größeren Leistungen ableiten.

Das Landvolk gelobe bei dieser Gelegenheit aber auch, nicht
nur der Erniihrungsqucll , sondern zugleich auch der ewige,
nie versiegende Blntquell unseres Volkes sein z» wollen.

Das Siegheil aus Führer und Volt bekräftigte dieses Ge¬
löbnis , Die Lieder der Nation bildete » den AuSklan « der seit¬
lichen Stunde.

Neue MllerkreujleLger
Berlin,  4 . Oktober. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen KrenzcS an : Oberleutnant von Wa » gelin  ,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader, Oberfeldwebel
H e ck in a n » , Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Vöring an Major Sras ;um 202. Lustsieg
Berlin,  4 . Oktober. Der Neichsmarschall des Groß-

deutschen Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe sandte
zum 202. Liifisieg des Majors Graf nachstehendes Glück¬
wunschschreiben an den erfolgreichen Jagdflieger : „ Lieber Gras!
Zu der einmaligen Leistung in der Geschichtedes Luftkrieges,
die Sie mii Ihrem 202. Lusisieg errangen , spreche ich Ihnen
meine größte Anerkennung aus , Sie sind der Stolz meiner
Lusiwafse, Das ganze deutsche Volk verehrt Sie als eine»
seiner großen Helden und blickt mit Bewunderung aus Ihre
Taten , die jetzt mit Ihrer Beförderung zum Major erneut
ihre besondere Würdigung durch den Führer gesunden haben.

gez,: G ö r i n g , Neichsmarschall des Großdentschen
Reiches und Oberbefehlshaber der Lnsiwasse,"

Marseille»wie ein Heros der griechischen Sage"
Buenos Aires , 4, Oktober, Die natioiialargeiitinische Zei¬

tung „Eabildv " findet in ihrem Leitartikel bewegte Worte zu
dem Fliegertvd des Hauptmanns Marseill  e. Die Zeiten
änderten sich, aber das Heldentum sei ewig. Es sei ergreifend,
wie junge Menschen snrchtlos ihr Leben hingeben sür das
Glück und den Bestand ihres Vaterlandes . Inmitten Tau¬
sender deutscher Soldaten , die unter dem schlichten Holzkrenz
aus den Schlachtfeldern die ewige Ruhe gesunden hätten,
läge nun auch einer der Besten der denlschen Jugend , Hans
Joachim Marseille , Wie ein Heros der griechischen Sage , so
habe auch . dieser junge Deutsche übermenschlichen Mut be¬
sessen, lä8 Siege bedeuteten wahrscheinlich viele Hunderte von
Flügen , Kümpsen , Verfolgungen , mit anderen Worten eine
ständige Elnsatzbercitschalt , Marseille verkörpere alle Tugenden
der deutschen Rasse und sei ein leuchtendes Vorbild für die
ganze Generation heroischer Soldaten.

Der italienische wehrmachlbericht
Rom,  4 , Oktober. Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt : „ Siafscln seindlichcr viermotoriger

Verbesserte Altersversorgung des vergmanns
Vie Neuregelung der Nentenversicherung im Vergdau— kine große soziale Leistung mitten im kriege

Berlin,  4 , Oktober. Die vom Reichömarschall Göring
in seiner großen Rede bekanntgegebene Verordnung über die
Neuregelung der Rentenversicherung im Bergbau bedeutet
einen entscheidenden Beitrag iistdem Bestrebe», den Bergmann
wieder an die Spitze der deutsche» Arbeiter zu stellen. Mitten
im Kriege wird durch diese Neuregelung die Lage der Berg-
arbeiterschaft in einem außerordentliche » Maße verbessert. Die
Neuregelung befestigt die Toppelversicherung des Bergmannes
und vcrcinsacht sei» Renienrccht in volkstümlicher Weise,
stattet seine Rcntcnversorguiig mit solche» Leistungen auS,
daß sie als eine der stolzen bergmännischen Tradition ent¬
sprechende Bevorzugung anerkannt werde» muß , berücksichtigt
bei der Bemessung der Leistungen die schwere, Iräsieverzeh-
rende und Ertragarbeit deS eigentlichen Bergmannes bor Ort
und fördert damit gleichzeitig den Arbeitseinsatz.

Alle lausenden Knappschaft-pensionen , neben denen gleich¬
zeitig eine Invalidenrente gewährt wird , werden vom I , Ok¬
tober l042 ab um monatlich 27, Reichsmark, die Witwen-
pensioncn nm monatlich 20 Reichsmark erhöht . Für neue Ver-
sichernngsfälle gilt vom I , Januar 1043 ab das neue Recht.

Künftig gibt es nur mehr eine  Rentenversicherung , die
die Arbeiter und die Angestellten unter Tage , soweit sie schon
bisher in der knappschaftlichen Pcnsianzvcrsiclseruiig waren,
ersaßt , Tic bisherigen knappschastlichen Peiisioiisversicheriingen
der Arbeiter und der Angestellten sowie die knappschastliche
Jnvalidcnversielferung gehen in die knappschastliche Renten¬
versicherung über mit allen Rechten und Verbindlichkeiten und
ihren Vermögen,

Nach bisherigem Recht erhielt der Bergmann bei Bernssun-
sähigkcit die Kuappjchnstspensioii , bei Bergfertigkeit die Aiiers-
pensiani wnrde er später Invalide , sv erhielt er die Inva¬
lidenrente unter gleichzeitiger Kürzung seiner Knappschasis-
pensio». Künftig wird bei Eintritt der Bernssnnsähigkeit die
Knappschaftsrente , bei späterem Hinzutritt der Invalidität
die Knappschaftsvollrente , bei Eintritt der Bergfertigkcit der
Knappschastssold gewährt . Völlig neu sind das Bergm'aniistreu-
geld und der Leistungszuschlag sür wesentlich bergmännische
Arbeiten znr Knappschastsreute oder Knappschastsvollrente»

Die Knappschastsreute besteht aus Ttcigernngsbctrag , Lei-
stnngsfuschlag sür Haucrarbeit unter Tage und Kinderziischttß,
Der jährliche Ttcigeriingsbctrag ist l, '>p, H, des Entgelts des
Vcrliciferten, Der Leistnngsznjchlag wird nach mindestens zehn
Pollen Jahren Hauerarbcit unter Tage sür jedes weitere pvlle
Jahr einer solchen Arbeit gewährt : er ist jährlich

iür die ersten zehn weiteren Jahre je 12,— RM„
sür die nächsten zehn Jahre je 24,— RM,,
sür jedes weitere Jahr je 36,— RM,

Im übrigen bestimmt das Ncichsversichcruiigsamt den Be-
griis der Hauerarbcit unter Tage für die einzelnen Bergban¬
arbeiten , getrennt für Arbeiter und Angestellte, cS kann auch
andere Arbeiten unter Tage der Haucrarbeit gleichstellen.

Neu ist die Einsührimg der Mindestrente von monatlich
30,— RM , Kindcrznschnß wird unter den gleichen Voraus¬
setzungen und in der gleichen Höhe wie in der Invalidenver¬
sicherung, also sür Kinder bis zum Vvllendeien l8 Lebensjahr
im monatlichen Betrag von je 10 RM gewährt.

Die Knappjchastsvallrciite besteht aus den gleichen Bestand
teilen wie die Knappschastsreute , zcdvch ist der jährliche Stei-
gerungsbctrag 2,4 v, H, des Entgelts der Versicherten Die

sv können sogar 80 v, 6 , erreicht werden . Eine weitere wesent¬
liche Vergünstigung besteht darin , daß bei der Berechnung der
Renken der Entgelt bis zu einer Höhe vvn 400 RM , monatlich
fugrnnde gelegt wird . Dadurch wird die bisherige Niiterversiche-
rnng für den Bergarbeiter beseitigt und mittelbar eine Er¬
höhung seiner Rente erreicht Für die Beitragszciten vor dem
I , Januar 1843 gilt bei der Berechnung der Renten als Ent¬
gelt der mittlere 'Arbeitsverdienst , jedoch sür die Zeit bis zum
31, Dezember 1838 der Endbetiag jeder nach dem bisherigen
Recht sür die Berechnung der Renten maßgebenden Beitrags-
klasie. Das letztere bedeutet eine Höherbewertnng der sür die
Renteiiberechniing der Vergangenheit zugrunde liegenden
Löhne und dadurch wiederum Sine höhere Reiste Aus diese
Weise wird erreicht, daß auch die nach neuem Recht festzu¬
setzende Reiste regelmäßig nicht niedriger ist als die nach
heutigem Recht festgestellte Reiste einschließlich der Erhöhung
um 27, RM,

Der Knappschaftssold tritt an die Stelle der heutigen Alters¬
rente des Altersrnhegeldes , KnciPPschnftssvld erhält aus Antrag
der Versicherte, der das !)0, Lebensjahr vollendet , 300 Bci-
tragsmvnate ziirückgeleizt, während dieser Zeit mindestens 180
Bettragsiiiviiate wesentlich bergmännische Arbeiten verrichtet
und die Anwartschast erhalten hat . Der Knappschastssold be¬
trägt 000 RM , jährlich , mit Gewährung der Knappschasts-
rente vder der Knappschaftspollrente fällt der Knappschasts-
svtd natürlich fort.

Die Witwenrente ist ' auf 0,6 der Knappschaftsrente , die
Witwenpoilreiste aus 0,6 der Änappschaitspvllreiste , die Waisen¬
rente für jede Weise auf monatlich 27, NM . erhöht . Die An-
»estcllikii uistcr Tage im Bergbau teilen die Gefaliren in
Arbeitsgemeinschaft mit dem Bergmann , Sie werden deshalb
künftig genau sv behandelt wie die Bergarbeiter : dieses be¬
deutet für sie lind ihre Angehörigen eine wesentliche Ver¬
besserung ihrer Renten,

Eine besonder? hohe Anerkennung des Arbeitseinsatzes linier
Tage bringt dem Bergmann das neue Bergmannslrrnegeld,
Anspruch hieraus hat jeder Bergmann schon nach lö Jahren
wesentlich bergmännischer Arbeit und nach Vollendung des
7,0, Lebensjahres , wenn er weiterhin als Hauer Ulster Tage
arbci'tet. Das Bergmaiinstrenegeld ist sür die ersten beiden
hallen Jahre der weiteren Huiiertätigkeit je 7,00 RM, , sür
jedes svlgendc volle Jahr sogar 1000 RM , Das Bergmnnns-
trenegeld wird süllig mit der Gewährung der Knappschafts-
reiste. Stirbt der Bergmann vorher , so verbleibt der Anspruch
seinen Angehörigen , Damit er das Bergmaiinstrenegeld Ichv»
in listigeren Jahren nuhbar machen kann, kann ihm als Vor-
leistuisg aus das Bergmaiinstrenegeld ein verzinsliches Dar¬
lehen gewährt werden . Dieses soll insbesondere zum Erwerb
eines Eigenheimes , znr Ausstattung oder Ausbildung seiner
Kinder dienen,

Die Neuregelung der Rentenversichcrnng erfordert hohe Mit¬
tel, Sie werden durch tlebertragung der Beiträge des Berg¬
baues zum Reichssivck sür Arbeitseinsatz gewonnen , Bergbau
»nd Bergmann werden nicht höher belastet als bisher.

Die Versorgung des Bergmannes und seiner Familie sür
dc» Fall des AlicrS »nd der Invalidität ist »uiimchr in
vollstem Maße sichergestellt. Die beste Sozialversicherung der
Welt steht ihm treu zur Seite . Diesen Daist schuldet die ge¬
samte Volksgemeinschaft dem denischcn Bergmann sür seinen
»nermiidlichk» Kricgscinsatz, Reichömarschall Göring gibt , wie

Knappichastsvallrenic beträgt mindestens 600,— RM , jährlich , er fchon in seiner Rebe betonte, der Erwartung Ausdruck
Tic Knappschastsrenie und die Knappschaftsvollrente können

jährlich 80 v, H, des durchschnittlichen Verdienstes erreichen.
Wird sür die Arbeit unter Tage der Leistungszuschlag gewährt.

daß die Arbciiskamcraden außerhalb deS Bergbaues volles
Verständoi « sür diese berechtigte Sonderstellung dc« Berg
mannet ausbringen.

Bomber glissen in zwei austinanderfolgeilden Wellen Nadar-
rino lGriechenland ) an . Im Verlause der Aktion wurde ein
Flugzeug von Jägern abgeschossen. Die Flughäfen von Malta
wurden wiederholt von unseren Flugzeugen mit Spreng¬
bomben belegt ."

Moskau erhebt direkte sörderungen
Iil, Stockholm, 4, Oktober, Nachdem Stalin bisher seine

tinznsriedenheit mit der Untätigkeit der Alliierten immer nur
indirekt durch amerikanische Korrespondenten oder durch
willfährige Zwischenträger wie Willkie zu verstehen gegeben
hatte , richtete er am Sonntag zum ersten Male seine Forde¬
rungen und Vorwürfe in aufsehenerregender Weise nniniltel-
bar nach London nnd Washington , In einer Erklärung , die
er einem Korrespondenten der USA, -Agentur Assupreß i»
Moskau diktierte , bezeichnete der enttäuschte Gewalthaber iin
Kreml die bisherigen Hiifeversnche der Briten »nd Amerikaner
als „wenig wirksam ". Er unterstrich dajür mit größtem Nach¬
druck, eine „vollständige nnd rechtzeitige Hilfe" der Alliierten
sei sür die soowjetnnivn unbedingt notwendig . Um London
und Washington keine weitere AnSweichinögiichkeiten mehr
zu lassen, behauptete Stalin sogar , er hake bereits einen
erstklassigen Platz sür die Errichtung einer Zweiten Front im
Auge,

Stalin beantwortete Fragen des amerikanisckfen Korrespon¬
denten , die ganz vssensichilichvan ihm selbst inspiriert waren.

Die erste Frage lautete : „An welchem Platz bietet sich nach
Meinung der Sawjetnnion bei dem gegenwärtigen Stand der
Dinge die Möglichkeit einer Zweiten Front ?" Stalin antwor¬
tete daraus : „Diese Möglichkeit besteht an einem sehr bedeu¬
tenden Platz , man könnte sogar sagen, an einem Platz erster
Ordnung, " Auf die zweite Frage : „In welchem Ausmaß wirkt
sich die Hilse der Alliierte » wie eine Offensive aus , nnd was
kann zu ihrer Erhöhung nnd Verbesserung getan werden ?"
lautete die Antwort Stalins besonders vorwurfsvoll : „Vcr-
glicifen mit der Hilse, die die Sowjetunion den Alliierten da¬
durch bringt , daß sie vanptkräste der deutschen Armeen van
den Alliierten sernhält , ist die Hilse der Alliierten für die

owjetiinian wenig wirksam, Znr Erreichung einer wirkliche»
Verbesserung ist es nötig daß die Hilse vollständig nnd rich¬
tig durchgeführt wird, " Aus eine dritte Frage über den Stand
der sowjetischen Nültnngskapazität »nd den sowjetischen Wider¬
stand behauptete Stalin schließlich, die sowjetisch« Kapazität
sei „trotz der deutschen Erfolge " noch immer groß »nd mindere
die Krüsie der Achsenmächte an einer Weltbeherrschnng.

»kin furchtbarerSchlag"
Genf, 4, Oktober, „Dailh Erpreß " veröffentlicht Aeußerun¬

gen Willkies  über dessen Unterredung mit Stalin,  Hier
handele es sich »IN eine persönliche Niederschrift Willkics , Er
führt dabei n, a , aus , es s>» ihm gleich zu Beginn seiner Rück¬
sprache mit Stalin klar gewesen, daß dieser seinen Besuch in
der Svwjetnnivn nicht als einen Hvilichkeitsbesiich, sondern
als eine Gelegenheit zu einer A» ssprack>c über den Kvieg und
„jene Probleme , die im Krieg wie im Frieden die verbünde¬
ten Nationen lwwegten", angesehen habe, Sialin habe ihm
Visen gesagt, daß die Teutschen , »»dem sie im Süden bis znr
Wolga vvrgedriingen seien, der Sowjetunion „einen jurcht-
haren Schlag " zngesügt hätten , Stalin habe dann einen drin¬
genden Appell nm sofvriige Hilse an die „Alliierten " gerichtet,
ebenfalls ihre leisten Krnlstgncllcn „müt der größtmögliche»
Schnelligkeit " einzusehen . Er , Willkie, solle den Amerikanern
sagen, daß die Sowjets alles gebranchcn könnten , was man
in Werkstätten der USA . erzeuge. Die Sowjelnnivn werde für
alles, was sie erhalte , in höchstem Maße' dankbar sein, Stnlßn
habe sich dann darüber beklagt, daß die Amerikaner „die
Sowjetunion nur gönnerhaft liehandeltcn ".

USfl. »erobern" eigene Inseln
Berlin , 4, Oktober, In Washington wird ein amtlicher Be¬

richt des USA .-Marinedcparteifients verkündet , in hem es
heißt : „UTA .-Heercsstreitkräfte , die Vvn Einheiten der UTR,-
Marine gedeckt nnd »isterstützt wurden , haben kürzlich Punkte

»e» io«iMe Lage
Moskau läßt aus der Schule plaudern

v °, Lissabon, 4. Oktober, Die Hossnungen , die man in
England aus den kommenden Winter in Sowjet -Rußland
zu setzen versucht, müssen nun schon vvr seinem Beginn von
den Briten selbst ganz klar nnd ungeschmintt abgeschrieben
werden . In „News Ehroniclc " veröffentlicht der Moskauer
Berichterstatter des Blattes , Paul Winterton , einen sensa¬
tionellen Kabclbcricht über die aussichtslose Lage der Bol-
schewistcn, wie sie in ähnlicher Lslcnheit nnd Deutlichkeit den
Briten bisher noch nie Vvr Augen gejährt wurde . Der
britische Berichterstatter läßt nicht den geringsten Zweifel
darüber , daß die Phrasen der cnglifchcn Agjtation von der
Uncrschöpslichkcit der bolschewistischen Quellen endgültig
überlebt sind, nnd daß der kommende Winter den Bolschc-
wisten nicht mehr irgendwelche Vorteile , sondern nur noch
Nachteile, nnbeschrcibiiches Elend und Hunger bringen wird,
und zwar in erschreckendem Ausmaß , Tcr „General Winter ",
den man einst als den besten Verbündeten lind Retter der
botschewistisch-anglv -ainerikanischen Allianz feierte , ist heute
der schlimmste Feind der Sowjetunion geworden,

„Warum ", !o tragt der Brite , „soll man noch länger die
Tatsache verschweigen, daß Millionen vvn Menschen in der
Sowjetunion vor einem Winter stehen, der ihnen geradezu
unvorstellbare Entbehrungen auferlegen wird ? Tic wert¬
vollsten Kornkammern der Sowjetunion sind verloren , die
besten Kohlengebiete sind in den Händen der Deutschen nnd
selbst wenn es »och i» Rußland Kohlengruben gibt , so be¬
stehen doch keine ausreichenden Transportiiiöglichkeiten mehr,
nm sie in die Acvvlkerungszcntrcn zu bringen . Die Bevölke¬
rung wird ", so kündet er weiter an , „den Winter in Räu¬
men znhrjngcn müssen, in denen Tag wie Nacht der gleiche
bittere Fräst herrscht, nnd es wird nicht einmal mehr die
Möglichkeit bestehen, der Zivilbevölkerung einen Ersatz sür
ihre bereits völlig abgetragene und unzureichende Bekleidung
z» vcrschasien, ltm da? Maß zu füllen , wird auch die Ver¬
sorgung der Zivilbevölkerung mit elektrischem Strom ein¬
gestellt werden müssen. Die Arbeiter Moskaus wie der an¬
deren Städte der SiNvjetnistoii werden ", so beschließt der
britische Berichterstatter dieses düstere Bild , „Woche auf Woche
und Monat und Monat , wenn sie von harter Arbeit in ihre
Wohnungen heimkehren, nichts anderes vorfinden als eisige,
dunkle Räume , in denen sie hungernd nnd hoffnungslos ihre
Stunden verbringen müssen "

Im Zusammenhang mit dieser trostlosen Schilderung bol.
schcwistischer Zustande gibt der britische Berichterstatter gon,
Visen zu, daß die Verachtung »nd der Haß gegen die Briten
ebenso in der bolschewistischen Bevölkerung wie in der '
Noten Armee von Tag zn Tag wachsen, denn man habe
die Hoffnung auf eine britische Hilfe schon so ant w!c be¬
graben müssen. Winterton berichtet, daß er selbst erst kürz¬
lich bei einer Ballettaufführung im Moskauer Theater , das
überwiegend von britischen und amerikanische » Offiziere»
»nd Mitglieder » svgekmiiiitcr „allierter Kommissionen " be¬
sticht war , einen soivjeirnsslscken Offizier ganz laut erklären
horte : „Alia, das ist hier also der Punkt , wo die Briten
und Amerikaner ihre berühmte zweite Front errichten !"

Mit besonders harten Worten verurteilt der Brite die
Londoner Agitation in Moskau , deren Organ die ncn-
gegrnndete Zeitschrift „Der britische Verbündete " ist. die
allerdings von den Bolschcniistcn geradezu als Verhöhnung
ein»,linden werde Gleich in der ersten Ausgabe dieses nach
dem Urteil Wintertons „unglaublich törichten " Blattes sei
ein Artikel unter der Ucbcrschrift : „Der Feind wird ange-
griffen , wo wir ihn finde » !" veröffentlicht worden . Allein
diese Ilebcrschrift hätte angesichts der britischen Taktlosigkeit
überall in Moskau ein Sobngclächier hervorgerufen und die
bereits bestehende Verbitterung noch weiter verstärkt.

Es handelt sich bei . diesem ungewöhnlich anjschlnßreickwn
Bericht Wintertans , der auch in englischen Kreisen als sen-
sativncll empfunden ' wird , sowie den damit verbundenen An-
grifscn gegen die britische Regieristig zweifellos um eine von
offizieller sowietrnssischer Seite inspirierte Darstellung , andern¬
falls wäre es auch kaum denkbar , daß die Sowjetunion einen
derartigen Bericht außer Landes hätte gehen lassen. Diese
Ueberzeugung wird auch dadurch bestärkt , daß gleichzeitig vom
Moskauer Berichterstatter des „Daily Herold " ein ausführ¬
liches Bild von den Lcbensbedingnngcn in der Sowjetunion
gegeben wird , das dem Wintertons an Düsterkeit wenig nach¬
steht, Schon heute betrügt , wie . er dabei enthüllt , die im
Monat aus den Kaps der Zivilbevölkerung in Sowjctrußland
ausgegebene Flcischincnge nur noch 200 Gramm , auch an
Butter und anderen -Fetten werden insgesamt lediglich
200 Gramm im Monat verabfolgt.

Unter diesen Umständen werden die Bolschcwistcn den Bri¬
ten — das kommt in beiden Berichten der englischen Jour¬
nalisten klar ,znm Ausdruck — in Zukunft kaum noch ein
wirklich wesentliches Kriegsinstrilmeiit sein. Dieser Evtenistnis
wird man sich in London wohl nicht mehr verschließen können.

aus den Adreanos -Jnseln in der Aleuten -Ernpp « besetzt. Diese
Besetzung wurde durchgeführt , ohne auf seindliche» Wider¬
stand zn stußen,"

Endlich wieder einmal eine Heldentat , wie sie im Buche
steht! Allerdings nur nach dem Maßstab , den man im Lager
'Rvvsevelts in eigenen Angelegenheiten anzunehmen pflegt.
Die Adreanos -Jnseln liegen nämlich etwa in der Mitte zwi-'
scheu Dutch Harbonr und den von den Japanern besetzten
Inseln der Alcntenkette , sind also den Vereinigten Staaten über¬
haupt noch nicht streitig gemacht worden . Die unvergleichlich
tapferen USA .-Strcitlräite haben also in einem nnaushalt-
samcn Siegeszng ihre eigenen Inseln erobert . Auch das ist
ihnen nur so glänzend gelungen , weil , wie sie selbst zugeben,
gar tein Feind vorhanden war . Und damit brüstet man sich
in Washington auch »och! Aber was soll man tu »? Andere
Taten hat man nun einmal nicht zu verzeichnen,

Noosevelt bei der USfl.-pcesse wenig beliebt
Stockholm, 4. Oktober. Das Verhältnis Nooscvclts zur ame¬

rikanischen Presse, so heißt es in einem Newyvrkcr Bericht
der Londoner „Daily Mail " seien gegenwärtig alles andere
als herzlich. Denn die gesamte USA, -Presse sei über das ihr
während der zlveiwvchigen Reise des Präsidenten , auferlegte
Tchwcigcverbot anss höchste entrüstet . Einige führende Zei¬
tungen beklagen sich über diese Methoden,

„Newyork Hcrald " schreibe sogar , man könne nach restlicher
Ucbcrlegnng dem Präsidenten bestätigen , daß er während seiner
Bcfichtignngsiahrt , die an einem Wendepunkt in diesem
Kriege stattfand , mehr znr Untergrabung seines Vertrauens
in der. amerikanischen Oesseistlichkeit beigetragen habe, als
das selbst die schwersten militärischen Katastrophen vermocht
hätten . Der Korrespondent berichtet weiter , die amerikanischen
Zeitungen empfänden es als lächerlich, daß sie über Roose-
velts Reise während seiner ganzen Toner nicht Hütten be¬
richten dürfen , obwohl Millionen Amerikaner da» ihr ge¬
wußt und Hnndcrttausende Rvvsevett selbst gesehen hätten,

General Franco sprach zn 2300 Amtsicitern der Falange,
die an einem Echnlnngslagcr der spanischen Jugendorgani¬
sation im EScorinl teilgenommen hatten , Tcr Eaudillo be¬
zeichnete den Kampfgeist der spanische» Jugend als die sicherste
Gewähr sür eine große Zukunft des spanische» Volkes,

18 000 Morde jährlich in Mexiko! 18 000 Menschen weiden
in Mexiko jährlich ermordet , wie eine von dem meritanstche»
Staatsanwalt Gonzales Biistamento ausgestellte Statistik zeigt,
Tiefe Ziffer ist selbst sür merikanische Verhältnisie s» er¬
schreckend. daß die Presse energische Maßnahmen gegen die
zunehmende Kriminalität fordert.

Stolze Versenkungsbilan; der letzten Woche
Sie großen krsolge im Kamps gegen die britisch-amerikanische versorgungsschissaHrt

Berlin , 4 .Oktober. Der Kampf gegen die britisch-amerika¬
nische VersargiingSschstsahrt brachte in der vergangenen Woche
neue. erhebliche Erfolge Deutsche Unterseeboote versenkten
26 seindliche Transportschisse mit 17,8 000 BRT „ darunter
drei große Trnppentransparter mit 47 000 BRT , Damit wur¬
den kin Monat September allein durch deutsche Kampfhand¬
lungen l6l feindliche Schisse mit 1 Oll 700 BRT . vernichtet,
davan durch Unterseeboote M , Schisse mit 768 200 BRT , und
durch Kampsslugzenge 37, Schstse mit 242 7>Ü0 BRT , weitere
22 Handelsschisie wurden schwer beschädigt, Ruch den Siche-
rungsstreiikrästen des Feindes wurden fühlbare Verluste zu¬
gefügt : Sechs Zerstörer , zwei Histskrenzer lind drei Schnell¬
boote wurden versenkt sowie drei weitere Zerstörer »nd zahl¬
reiche Schnellboote beschädigt. Außerdem verlor der Gegner in
der Nacht zum 1, Oktober im Verlaus eines Seegefechtes vor
der niederiündischen Küste weitere vier Schnellboote , zwei in
diesem Gefecht schwer beschädigte britische Schnellboote sind
wahrscheinlich ebenfalls gesunken. Teutschen Schnellbooten gelang
in der Nacht znm 2, Oktober die Versenkung eines seindlichen
Handeisschstfes von 27,00 BRT , sowie die schivcre Beschädigung
eines weiteren Handelsschisses von lbOO BRT , vor der bri¬
tischen Kanalknste , trotz starker britischer Zerstörerabwehr,

Die Schlacht auf den Meere » hat eine «anz andere E »t-
Ivickliliin acnommc » . als der Gegner vcrmuieic oder hoffte.
Er alanbic . durch eine neuerliche Verstärk »»« seiner Ab-
loclirmahnaliiiic » die Uistcrscebooiacfahr minder » »n können.
'Aber aus keiner einzigen Schifsahrislinic . die seine HandclS-
schifse noch benutzen, sind die Versenkungen zurückgegangen,
im Gegenteil , sie sind gestiegen. Der verstärkten Abwehr

steht c!» verstärkter Einsatz a» Nnicrscebootcn »nd Kamps»
flngzciigeii gegenüber.

Selbst seine schncllsahrendcn Truppentransporter , die eine
Geschwindigkeit von zwanzig Seemeilen nnd mehr haben,
können den deutschen Unterseebooten nicht mehr entkommen,
das beweist die Versenkung der drei großen Transporter »am
Typ „Vicervy os Jndia ", „Reiste dei Pacificv " und
„Derbyshire " aus der nardatlantischen Riilste, einige hnndcrt
Seemeilen vam britischen Nardkanai entfernt . Gerade die Ver¬
senkung dieser großen chmaligen Fahrqastschstse hat bewiesen,
daß der Gegner seine Truppen - nnd M -steriallranspvrle auch
linier stärkster Sicherung nicht mehr ungestört durchführenkann.

Ski -gebiete, auf denen früher ein reger Schiffsverkehr
herrschte, liegen heute wie nlisgcstvrbcn dg, und die deut-
s» cn Unterseeboote müssen oft tagelange Fahrten in scind-
ticheil Scegeblcicii unternehmen , bevor sie einen seindlichen
Frachter vor das Sehrohr bekommen . Von der Münd,ins
des Orinoco , dem Aistilleninccr und der wcstasrikaiiisckcli
Küste bis hinauf zu öcn kalten , uebelverliaugenen 2ce-
gebieten der Grvnlandsee . auf einer Wasse^front von fast
WON Kilometer , sind die deutschen Unterseeboote auf der
Iaqd nach dem Feind , der immer stärkere Kräfte sainer
Krieasmarine nnd Luftwaffe aufbieten milk , nm wenigstens
noch Teile seines so - ringend benötigten Nachschubs heran¬
führen zu können.

Uruek unkl V»rl «>rr ttremei / «Itun «. K8. Ottuvvrl ««
(Z m b 6 ttrsmen Ver !ntrrrrt1r»»k1<,ri Ködit-r.
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Werder unter den letzten vier
0er LSD. Stettin wurde vor 12000 Zuschauern von 10 /̂ „ Vremern mit 4 :1 loren

aus dem Ischammerpoko ! ausgeschaltet
linier Niedcrsachstniiicistcr ist, wie von uns erwartet , im Wettbewerb um den Fntzbnllooknl des Neichs-

sportsührers cincii ciltscheidendc» Schritt weitergekommen . Mit dem gleiche» Ergebnis , mit dem die tapferen
Ltctliner Flieger ihre beiden letzte» Tichaminerpolalsicge errangen , mit 4:1 Toren , wurden sie gestern von nnierc»
Merdcrancril a»S dem heiß umkämviicu Wettbewerb geworic » . Werder , Schalke , München 1868 und T »T,
Lipine heißen jetzt die letzten Vier , die in dcr Vorschlußrunde am t8 . Oktober die beiden Gegner iür das End-
Ivicl im Berliner Ol »»,o !aiiadion am l . November niiicr sich ermitteln werbe ». Wir glauben , daß unsere
Bremer dabei noch ein gewichtiges Wort uiitznrcdcn baden werden.

Wieder bot die Bremer Kamoibahu gestern nachmittag
das gleiche festliche Bild wie schon so häufig in diesem Jabr.
An die 12 voll Zuschauer wollten Zeugen sein , wie Werder
auch mit diesem Gegner fertig wurde . Mit Bcüall empfan¬
gen, liefen die beiden Mannichaitc » aufs Feld , geführt von
dem Hamburger Schiedsrichter Zurbrttggc lSt Paulil , dem
ein Sonbcrlob für seine uuauidriiigliche , aber eiitichciduugs-
sichcrc Leistung gezollt werden muß . Allerdings hatte er
es in diesem wohl oftmals harten , aber durchweg iair ge¬
führten Kamvi nicht schwer, so daß ein ungestörtes , flicken¬
des , schnelles Spiel entstand , an dem alle Zuschauer ihre
Freude hatten . Besonderes Lob sei aber auch den äußerst
snmvathiichen Siettincr Flieger » mit ihrer vorbildlichen
Kainvicswciic gezollt. Bedauerlich war mir , daß unser
Bremer Rechtsaußen , Alex Ziolkewib , nach dem zweiten
Tor in der 10. Minute durch einen Zniamliiciivrall mit
dem gegnerischen Torwart am Knie vcriclzt wurde , so daß
er nach einem erfolglosen Bcrinch in dcr weitere » ersten
Sviclhälite ganz ausscheiden mußte und in der zweiten
nur noch als Statist wirken konnte . N>» so Höker aber ist
Werders Sieg zu Hcwcrtcn , der so mit nur lvü - Mann
errungen wurde und derhcm unermüdlichen Kampftswillcn der
Bremer , aber auch dcr nicht ganz zureichenden Leistung der
gegnerische » Verteidigung entsprang , die dem Wcrderiinru,
nicht gewachsen war.

Damit sind wir schon in der Spieler -Kritik und müssen
weiter feststellen, daß dcr beste ManiischaftStcil der Stettiner
der ausgezeichnete Sturm war , der eigentlich kaum Wunsche
an Schnelligkeit , Abspicl , Wucht und technischem Können
offenließ . Ganz besonders gefielen hierbei der Linksaußen
Hornaucr nnd der Mittelstürmer Holm , der aber in der
zweiten Spielhälfte mit seinen gutgemeinten Schnsicn mehr¬
mals unglaubliches Pech hatte . Da aber Gornick bei unserem
Meister in dcr ersten Tpielhälste genau das gleiche Pech hatte,
muß man Frau Fortuna bescheinigen, daß sie ihre Gunst gleich¬
mäßig verteilte . Im übrigen scheiterte» die Stettiner mit

ihren raschen Durchbrüchen an der ganz hervorragenden Ver¬
teidigung dxr Bremer , bei der nur Ilclzmann diesmal nnd
zwar manchmal bei leichten Bällen, — einen schlechten Tag
erwischt hatte . Prächtig aber die Paraden Edn HnndiS , die
befreienden Abschläge nnd dabei zcniimeiergcnanen Vorlagen
Reinhold Mnnzenbcrgs , der großartige Einsatz Heini Stür¬
mers , Prächtig aber auch die unermüdliche Länicrleistnng
Schaarmanns , der heute einiach überall war nnd das verständ¬
nisvolle Spiel von Kraatz , Der Bremer Imicnsinrin war mit
Heinrich , Gornick nnd Loh cinsatzireudig nnd gefährlich mit
feinen Schüssen, Tibuiski hatte mit seine,, ungenauen Schüfst»
Pech, Er ist doch nun einmal ein Läufer nnd kein geborener
Linksaußen , tat jedoch, was er tun konnte . Bis zu seiner Ver¬
letzung schien auch Ziolkewitz groß in Form zu sein, denn sein
erstes Tor und die Tornrbcit zum zweiten waren nicht von
Pappe,

In der Ausstellung
Werder:

Ziolkewitz

Hundt
Schnarmann

Heinrich

Nelzmann
Münzenberg

Stürmer
Gornick

Kraatz
Lotz
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Hornaner Ncnmann Gvlm Hvismaim

Lüdccke Imhoss Nnerhahn
Rogge Martin

Rasch
LSV , Stettin:

Tibnlski

Frosch

liest » die Mannschaften anfS Feld . Werder Hai Anstoß nnd
die Sonne im Rücken und schließt einen schönen Vorstoß gleich
mit einem gesührlichcn Schuß Heinrichs ab , dcr aber vom
gegnerischen Torwart gehalten wird . Gleich darauf knallt Gvr-
nicks Gcwaltschnß gegen das Netz, Schnell sindcn sich aber
die Flieger und erzielen eine Ecke, die jedoch nichts einbringt.
Einen Nnsttcrcn gesähvljchen - stttincr Vorstoß rettet Münzen-

bsrz noch soeben znr Ecks, Da ? kann interessant werden , Du » '
einer augenblicklichen Stettiner Veberleaenheit heran ? setzt
Werder zum Gegenstoß an , Lotz legt dem frei stehenden Ziolke-
witz sauber vor und dessen genau abgezirkelter Kopsstoh sitzt
unhaltbar im Netz, Gewaltiger Beifall belohnte diese Pracht-
leistung , die Tausende sind bereits in Stimmung , Gleich
daraus heißt es säst 2:0, aber Tikulski ? Schuß geht knapp
daneben . Noch sind aber keine zehn Minustn vergangen , da
hat sich Ziolkewitz durchgekämpft , seinen Schuß kaun Rasch
im Znsninmenprall nur knapp abwehren , Gornick ist zur
Stelle und sein Schuß segt mit Wucht in die Maschen, Zioike-
witz aber muß verletzt an -:-schcidcn, kommt zwar » ach einiger
Zeit noch für ein paar Minuten wieder , aber es geht doch
nicht , Tibuiski nimmi seinen Platz ein , Werder stürmt mit
vier Man » weiter . Wenn auch de-i Zusammenhang bei Wer¬
der nun etwas zerrissen erscheint , so gelingt es den Pommern
doch nicht , Vorteil daraus zu ziehen , denn zu stark setzt sich
heute jeder Bremer ein . Eine ganze Reihe von Gornick-
-schüsscn, die die Zuschauer schon sicher im gegnerische» Tor
glauben , geht knapp daneben , dazu eine prächtige Mnnzcn-
bera -Boinbe , Mit 2:0 werden die -reiten gewechselt,

Zivlkcwüz ist wieder dabei , kann aber nur noch als kalbe
Krall mitwirken . Hart an der Strafraumgrenze gibt es
wegen Hand einen Siraistoß inr Werder , den Münzender«
mit nnbcimlichcr Wnclst dnrck die gegnerische Abwcbrmaucr,
jagt , dcr aber noch soeben zur Ecke abgelenkt werden kann.
Fetzt gibt es aufregende Sacken vor dem Stettiner Tor.
Einer weiten Borlagc , die schon fast die AnS -Grcnzc erreicht
bat , jagt îotz in ratender Fabri nach, erreicht sie noch.
zieht sie sauber zum !re> stehenden Gorniek zurück , nnd dessen
Schuß sitzt wieder uubniibar unter dem Jubel der Zuschauer
im Tor . Nun aber reiße » sich die Gäste zusammen nnd
erzielen durch eine Encrgiclcistniig das 8 :1 durch Frosch.
Werder stellt aber das Endergebnis ani 4 :1 aus einem
Gedränge bcrnns , wobei Gorniek an den zur Mitte gelau¬
fenen zurückstellenden Ziollcwitz gibt . Der schießt, sein Schuft
streift Lotz am Fuß , und dcr Ball sitzt zum vicricnmal im

.Tor , Beide Parteien haben nun abwechselnd mcbr vom
Spiel , aber es will nnd will trotz vieler Ekanccn niemandem
mcbr etwas gelingen . Das prächtige Spiel , das Werder
verdient in die Vorschlußrunde brachte , ist vorüber . 14,1' s.

Lipine als pokalüberraschung
Eine große Begeisterung löste in ganz Obcrichlcsirn am

Sonntag dcr 4 :1-Erfvlg der TuS . Liviuc über den Meister
dcr NeichSbnnpistadi , Blau -Weiß Berlin , aus . Unbekannt,
wie vor ant cincinbnlb Iabrzcbnten die Schalkcr Meister-
spielcr , ligbcn sich nun „Knavven « aus dem obcrschlestschcn
Revier in die Vorschlußrunde des Tschamnierpokals gc-
bracht , wobei ihr Sieg als verdient angesprochen werden
muß , Dcr von läOOll Zuschauern dicht umlagerte kleine
Platz mag die Berliner sicherlich an der vollen Entfaltung
ibrer Kräfte gestemmt haben , entscheidend aber war , daß
sie trotz etwas gcschliiicnercr Technik nicht die Stoßkraft dcr
Oberichlesicr aufzusaugen vermochten , die im übrigen ein
sehr ansprechendes Flachivicl zeigten . Der Halblinke Schrick
hatte Lipine die Halbzeitführnna verschafft nnd unmittelbar
nach der Pause auch ani 2 :0 erhöht . Ein Trciicr des Mit¬
telstürmers Kalns und schließlich auch noch ein viertes Tor
des auf halbrccht spielenden MannschaitSführcrs Pletz leg¬
ten die Niederlage dcr Gäste fest, denen 1ö Minuten vor
Schluß durch Grat dcr Ehrcntrcffcr gelang.

Vremer kauklassenvereine verloren alle Spiele
Vremer Sportverein , Sportfreunde und Vlumentlial unterlagen in Lußball -Punktkämpfen

Die vier angesetzten Fnßball -Ganklasscn -Pflichtivicle nah¬
men den erwarteten Verlauf . In dcr KriegSmarincstndt be¬
festigte Wilhclmshaocn 05 seine Tabelleninbrnng durch einen
klaren 7 :0- l3 :0-!S !cg über den Bremer Sportverein , Die
Jadcstädicr waren in glänzender Verfassung . , Ebcling l3).
Barufka (2), Gnnkcl ll > und Klitsch ll ) wären die Tor¬
schützen. Der BSV . zeigte zwar eine ante Leistung , mußte
tickender dem sehr gut aufgelegten Gegner Lengen . Der

Blnmcnihgl wurde auch in seinem vierten Spiel von
Bremerhaven !>h 4 :5 ll :4> geschlagen . ' Die ATB .er waren
zwar in dcr Gesamtleistung gesehen bester als die Gäste,
hatte » aber viel Pech. 07 Osnabrück erzielte über die
Bremer Soortircnnde nur einen knappen 2 :1- ll :1-)Sica,
während dcr ViB , Oldenburg klar nnd sicher mit 0:1 l8 :0)
vor Schinkel 04 di'c Segel streichen mußte

ASV . Blumcnthal — Bremerhaven 83 4:ü (1:4)
Der ASV , mußte im vierten Spiel auf eigenem Platz die

vierte Niederlage hinnehmen obgleich die Mannschaft diesmal
bedeutend besser war als an den Vorsonntageni Tie Blnmen-
thalcr waren fast während dos ganzen Spieles stark überlegen,
und besonders dcr alte Kämpe Gnoth war es, der seine Mit¬
spieler immer wieder mitriß . Durch Schnitzer dcr Hintermann¬
schaft kam Bremerhaven 83 schon, in der ersten Hälfte zu einer
4:l -Führung , konnte aber von Glück sagen , die beiden Punkte
am Schluß reiten zu können , denn Blumcnthal strengte sich in
der zweiten Hülste mächtig an , kam aus 3:4 heran und dcr
Ausgleich lag in der Luft , Aber gerade in diesem entscheidenden
Augenblick kamen die Gäste wieder durch Fehler der Hinter¬
mannschaft zum 5, Tor , dem die Platzbesitzer nur noch einen
Trcsscr entgegensetzen konnten . Bester Mann bei Brcmer-
havcn 83 war dcr Halbrechte Teschcmacher, der auch drei Tore
auf sein Konto brachte , Angesichts der oft drückenden Ncbcr-
legenheit von Blumenthal ist der Sieg von Bremerhaven 93
als recht glücklich anzusprechen,

Wilhclmshaocn 85 — BSV , 7 :8 01:8)

glich Monz durch Alleingang aus . Das entscheidende zweite
Tor siel aus einem Gedränge sieben Minuten nach dcr Pause
wieder durch Mittelstürmer Schäser,

Der Tabellcnstand dcr Ganklassc
Die Tabelle hat nach dem vierten Spicifonntag folgendes

Aussehen:
Spiele gcw, uueutsch , verl. Tore Punkte

WfthclmSliavcn
Wccvcr Brcinon

4 4 — — 34:ö 8:8
3 2 1 ) «i:2 5:1

Osnabrück 07 4 3 — 1 )4w 6:2
Schinkcl üst 3 2 — 1 IS :« 4:2
Bremerhaven 3 2 — 1 10:12 4:2
V!L, Osnabrück 2 1 — 1 8:8 2:2
Bremer SV. 4 1 1 L 8:12 3 :5
Spartfrennde 4 1 — 3 8:!> 2:6
VfB , Oldcnbnrg 3 — — 3 2:28 8:6
Blnmenthnl 4 — — 4 6:23 8:8

Dv . Hroksn kreisklassen - Spitzenreiter

In der 1, Fußball -Kreistlasse verlief auch der vierte Spiel-
sonntag mit zwei Bombenüberraschnngen , In Arsten mußte
Tara Eröpelingcn eine verdiente 4:3 (2:2)-Niederlage hin¬
nehmen , Der BV , Grohn brachte das Kunststück fertig , den
spielstarken FV , Woltmershansen mit 5:2 (1:0) das Nachsehen
zu geben, Tie Begegnung Tv , Woltmershansen nnd Nord¬
deutscher Llvpd kam nicht zustande , da die Llohdblanen kampf¬
los aus die Punkte verzichteten . Walle unterlag gegen Union
-nur knapp mit 5:6 (4:2), Erst im zweiten Abschnitt rissen sich
die Rathosen zusammen nnd erzielten beinahe mit dem Schlnß-
psiss die knappe Führung , Der ViB , Komet hatte nicht allzu
große Mühe , den BsL. Hemelingen , der nur mit acht Alaun

antreten konnte , 10:4 l3 :1> zu schlagen. Dcr BV . Grohn führt
jetzt die Tabelle an vor Turn nnd den Pnsdorser Fußballern,

Spiele gcw, nncntsch , verl , Tore Punkte
BV , Grohn 3 3 — — 18:4 0:0
Turn 4 3

FD , Woltmershansen 4 3
VsB . Komet 4 3
Tv , Woltmershansen 4 3
Arsten 4 1
BBD , Union 3 1
VfL, .Hemelingen 4 1
Nordd , Ltohd 4 —
Walle 4 —

— 1 26:8 6:2
— 1 25:1» 6:2

1 28:8 6:2
1 14:6 6:2

1 2 8:15 3:5
2 18:15 2:4
3 18:24 2:6

1 3 4 :12 1:7
4 8:25 8:8

Schweden -Dänemark 2 :1 f1 :0f
Vierzehn Tage nach dem Ländcrkamvs gegen Deutschland

in Berlin trat die schwedische Fnßbgll -Naiioalnmannschaft
im vollbesetzten Siocklwlmcr Rnsunda -Siadion gegen Däne¬
mark an . Stach ihrem Erfolg über Deutschland kamen die
in guter körvcrlichcr Form Lciindliiben Schweden mit 2 :1
l1 :0> zu einem weiteren Erfolg , den 38 000 Zuschauer , unter
denen sich auch der schwedische König Gustaf befand , erleb¬
ten . Der Halbrechte Grcn hatte die Schweden, vor der
Pause in Führung gebracht . Sieben Minuten nach dem
Seitenwechsel erhöhte dcr Mittelstürmer Nordahl aus 2 :0,
nnd erst in den letzten 10 Minuten gelang Dänemark Lurch
den Verteidiger Arne Svrcnsen dcr Ehrentrefscr.

Hallenradsport in Hannover
Der Teutsche Meister im Eincrknnstsahren , Kurt Hcincke,

Ncuciban , erreichte bei dcr Sallenradsportveronstaltnng in
Hannover 250,8 Punkte vor Bernhardt lSannover ) mit 215,4
Punkten , Im Radball -Turnier siegte» Müiicr -NcimcrS (Han¬
nover ) mit 3 Punkten vor Scnz -Tietz «Mogdcvlirg ) nnd
Rndoli -Lindiicr (Ehcmnitz ), Hilde Henne (Hannover ) kam
zu einem Toppelcrsolg ; sie gewann das Eincrknnstsahren mit
l80,7 Punkten und zusammen mit Friedrichs den Zwcier-
Wctibcwcrb,

luras Handballer schlagen Marineschüler
Die lllesermünder unterlagen 1Z:S s? :4) nach ausgeglichenem Spiel

Bor rund 2000 Zuschauern feierte Wilhclrnsbgucn 05 über
den Bremer Sportverein einen eindeutigen 7 :0- (3 :0-)Sieg.
In den erste» 15 Minuten zeigten die Bremer noch eine
sehr ansprechende Leistung , mußten sich aber späterhin dcr
in glänzender Svicllaune befindlichen Ostern beugen . Bei
den Fadestädtern war jeder Posten sehr gut besetzt, und
die beiden Schußgewaltigeu Ebcling und Barnkkn heizten
der gegnerischen Abwehr gehörig ein . Einzelne schnelle Vor¬
stöße dcS BSV . verfingen sich bereits in dcr Deckung.
Ebcling l3>. Barufka l2l , Gnnkcl ll ) nnd Fittich ll ) waren
Lei den roten Teufeln die Torschützen . Bei dem BSV,
gefielen g»i besten Sienmund , Griciing nnd Teichmachcr,
aber auch die anderen Mannicbastsieile zeigten achtbare Lei¬
stungen , statten aber das Pech, WilhclmShave » in einer
ganz vorzüglichen Form anzutreffen.

Osnabrück 87 — Sportfreunde Bremen 2:1 (1:1)
Im Punktspiel zwischen Osnabrück 07 nnd den Bremer

Sportfreunden siegten die Plntzbcsitzcr knapp , alwr verdient,
da sie säst während der ganzen Spielzeit im Foldsprol leicht
den Ton - »gaben , Bon einigen kurzen Zwischenpausen ab¬
gesehen, in denen die Sportfreunde durchaus ebenbürtig
waren , lag die Initiative jedoch meist »n Händen dcr Osna-
brücker , ohne daß diese jedoch in einer höheren Tvransbente
zum Ausdruck kommen konnte , vor allem dcr Ttnrm der Ls-
nabrncker war wenig gefährlich , so dnß die sehr starke und
ausgezeichnet arbeitende Bremer Abwehr immer rechtzcstig
klären konnte . Technisch große Leistungen gab es auf beiden
Seiten nicht, doch war das Spiel durch seine Schnelligkeit
und Einsatzsreiidigkcrst der Spieler recht interessant . In dcr
4, Minute schoß Schäfer für Osnabrück das erste Tor nach
Mißverständnis in der Bremer Abwehr , In dcr 30. Minute

Einen sehr starken Gegner hatte sich Handball -Bcrcichs-
meister Tnra i» der Kricasmärincstbnlc Weser »,linde , in
der der Tnraner Richter a !s Gastspieler überragte , ocr-
viiichiet . Die Wescmünder hatten im übrigen eine stämmige
ausgeglichene Elf zur Stelle , die fast während deS ganzen
Spieles ein durchaus ebenbürtiger Gegner war . Tnra
stützte sich ani folgende Eli : Schubert : Lodnch, Grans : Nein-
king, Sicgmnnd . Hcllinich : Eooriien , Fritz , Grahl , Busse
nnd Schwitz . Die Gäste glichen das durch Schwitz erzielte
Kiihrnngvivr Turas schon bald wieder aus und zogen ani
3:1 davan ^ Tie Frcnde sollte jedoch nicht lauge duner ».
Tnra zog seinerseits ani 7:3 ab nnd hielt diesen Vvrivrnng
bis zum Svieiichlnß , Bei den Bremern waren Läuferreihe
nnd Sturm die stärksten Mannschaitstcilc.

Osnabrück 87 — LSV , Bcchta 14:4 l7 :1j. Die rührigen
Vcchiaer Flieger spielten in Osnabrück gegen den dortigen
Gankiniienoerein . Stach ilottcm schönem Kamvf mußten sie
sich jedoch geschlagen bekennen.

Tv . Buugcrhof — Tnra 2, 8:5 l<>:8). Bereits am Vor-
sonntaa sicherten sich die Delmenhoritcr mit obigem Resultat
erwartungsgemäß die Punkte.

Weitere Ergebnisse : Tnra Franc » — Postsporivercin Ham¬
burg Kränen 7:5 l5 :2) : Tnra Igd . — Postiporiverein Ham¬
burg Kgd, 11:7 (7 :4) : Tv . OSlebSüanscn Igd , — To . Bnn-
gerlwi 1. Kgd, 13:5 (4 :4) : Tv . Oslebshauscn 2 — Tv . Bnn-
gerhoi 2, 8 :8 l3 :4>.

Knapper 3:2-Ticg des MTV , im Hockey
Mit etwas Glück kam dcr MTV , von 1875 gegen eine über¬

raschend starke Elf dcr Kriegsmarine Wilheimshaven zu einem
knappen 3:2-Sicg , der erst in den letzten iüns Minuten er¬
zielt werden konnte . Ohne die im letzten Angenbiick dienstlich
verhinderten Törmann nnd Meyer hatten die Turner zu¬
nächst nur 10 Mann znr Stelle und trotzdem hielten sie das
Lpicl gegen die energische und au ! allen Posten gleichmäßig
gut besetzte Eli dcr Kriegsmarine ): oftcn . Letztere nutzten durch
ihren Halblinken einen Fehler des Bremer Torwartes zum
Führnngstrefser aus nnd hielten diesen bis kurz vor dcr
Pause verdient , Parakenings schoß kurz vorn , Pansenpsii ! den
Anegleich ein Auch im zweiten Durchgang rissen die Gäste
zunächst die Führung wieder an sich, die sie erst siini Mi¬
nuten vor Schluß , bei einen . Deckn,igSiehler der sonst sehr
guten Hintermannschaft abgaben . Schon schien es ki dem
beiden Seiten gerechten Unentschieden zu bleiben , als Para¬
kenings , der alle drei Tore schoß, noch das Siegtvr einsenden
konnte,

Bremer Hockcyclub — BSG . Wcserflug 8:0 (5:0)
Da die Betriebssportler nicht ihre beste Elf zur Beringung

hatten , standen sie von Ansang an auf verlorenen Posten,
Sie wehrten sich zwar außerordentlich tapfer , unterlagen aber
trotz hervorragender Leistungen ihres Torhüters , klar mit 0:8,

BHC . 2 — MTV , 0:3, BVC . komb, — MTV , 1:0,

Seidler schlug streit; in der 4. Dunde k. o.
Der zweite Kampftag der Bernf ?dorer in der Deutschland»

halle war wieder ein durchschlagender Ertolg , Die riesige
Arena war restlos ausverkauft » nd der gebotene ^ >Vvr̂ w
recht nach dem Geschmack der Znickauer , endeten doch von
den süns Kämpft, , drei vvr Ablauf der Zeit , Im Mviicipunkt
dcr Gesststhniift im Ring stand die Begegnung im Halbschwer¬
gewicht zwischen Heinz Seidler (78 Kilogramm , nnd Icon
Kreiß (80 Kilogramm, , Vvr dr -ß Jahren war Kreiß „n T,tei¬
ln, „ pi gegen den Berliner entscheidend besiegt worden . Dies¬
mal glückte Seidler der gleiche schnelle Eriolg über den Rhein¬
länder , dcr „ ach der langen Kamolvaule noch längst nicht
seine alte Sielzerheit wiebergesnnden hat . Kreiß begann immer¬
hin sehr vielversprechend . Er setzte seine Link« gut ein und
holte sich klar die erste Runde ? In der nächsten Runde hielt
der lebhafter gewordene Seidler schon bester mit , Dee dritte
Runde brachte bereits einen schönen Schlagwechsel Fuß an
Fuß , wobei Kreiß sich einen kleinen Vorteil sicherte, 11m so
„nerioaricier kau, das schnelle Ende in der vierten Runde,
Seidler schuh aus seiner Ecke, schlug seinem Gegner zwar
Rechte an den Kopf , der sichtlich zusammensackte und nach
einer Linken aus t>e Kinnpartie zu Boden mußte . Den ange¬
schlagenen Gegner ließ Seidler ,,,, „ nicht mehr znr Ruhe kom¬
me», Nach einem Wirbel von Schlägen Tag dann auch Kreiß
»ach einem gutgcziclten Haken über die Zeit hinaus aus den
Brettern , , ^ ,

Vorher war das Hans bereits durch die Niederlage des deut¬
schen KedcrgewichtSmcisters Ernst Weiß lWien ) auf das
böchsie überrascht worden . Der niederländische Titelhalter Arno
Hagrand hatte kurz nach dem ersten Kongsehlag den Deutichen
mit einem trockenen linken Haken zu Boden geschickt. Weiß
stellte sich völlig benommen erneut znm Kamps , wurde aber
nach einen , weiteren Kirmtrcfftr ausgezählt Hatte dieser
Kampf nur ckme Minute gedauert , so benötigte Gustav Eber
nur die Hälfte dieser Zeit sür seinen Sieg über den Nieder¬
länder Eornelins Grasland , Der Teutsche war bereits nach
30 Sekunde » an, Ziel seiner Wünsche , Im Schwergewicht
mußte sich Arno Kölklin 102,7 Kilogramm ) mit der Punkt-
entichcndnng nach acht Runden über den Niederländer Rienus
dc Bocr (80 Kilogramm ) begnügen . Feine Leistung bot zum
Schluß im Mittelgewicht der Berliner Erwin Bruch gegen den
Niederländer Arno Raadschelders , der schließlich einem Gustav
Eber tapfer standhielt , Bruch beendete das lebhafte und
technisch schöne Gefecht mit leichten , für einen Punktsieg aus¬
reichende, , Vorteilen.

strokn Sausieger >m stajak-SIalom
Das 4, ga-noftene » nd gekieisossene Kajakslalom wurde auf

der Lchtiin , ansgesahren . Teilnehmende Vereine waren der
Bremer Kannculk , Bremer Kanuwanderer , Br , Paddelsport.
Ochniona , Tnra nnd Wasftrsporiverein Wilhelmshaven , Es
wurden Rennen nnsge ' ahren sür die Hitler -Jugend - und
BTM, -Klafft im Einer -Kajak » nd für die Männer - und
Francii -KIasien in, Einer -Faltboot , Tie cßnzelnen Rennen
waren sehr gut beseht. In der HI, -Klafft A siegte Grade,
VKW, , in einer Zeit von lO Minuten l4,0 Sekunden , Dieser
Fahrer war auf dcr Strecke gekentert nnd wieder eingestie¬
gen, trotz dieses Zeitverlustes brachte er doch den Sieg ollst
nach Hanse , In der B -Klnsie siegte Brockmann , BKW , in
einer Zeit von ll Mi », 30 Sek , Tie HI, -B -Klasse führte nur
eine » Lauf durch. Bei den Mädeln vom BTM . machte Wit-
tenberg Bekanntschaft mit dem Waiftr » nd siel damit sür
dre weiteren Rennen aus , Ihre Vereinskameradin Bünte-
»,eher siegte in der Zeit von 2l Mit , 45,0 Sek, In der
Fraucnklasic holte sich der BIW , seinen 4, Sieg , und zwar
durch Aciine Lausen , BKW, , in der Zeit von 25 Min , 50 Sek,
Bei den Männer » über 32 Jahre gewann der Gedietsiachwart
von, gastgebendc » Verein Hans Frische in der Zeit von
17 Aßm, 24.1 Sek . Einen Hanptkamps lieferten sich die Fah¬
rer der Männer -A-Klasft , Hier gewann Krohn von Tnra
trotz Kentern in dcr Gesamtzeit von 23 Min , 3,7 Sek , Durch
diese Zeit , die mit dem Zeit bom Frühjahr d, I , zusammen
geweitet wird , ist auch Krohn in der Zeit von 35 Min , 18,1
Sekunden Ganfieger geworden

was außerdem interessiert . . .
Kradivo gewann Lehndorsf -Ncnnen . Die letzte klastische Tret-

jährigen -Prusung des Jahres wurde am Sonntag in Hoppe-
garteii mit dem ' Lctzndorff-Hennen über 28W AM . entschieden.
In dem mit 41 lMN Mark ausgestatteten Nennen kam der
Maldsrieder ltzradivo unter Jockei W . -bett » zu einem leichten
Sieg Vvr Osivis . Leibwache und Monitor.

Die neuen Baumeister der Schützen . Die auch in diesem
Jahre an verschiedenen Plätzen -durchgeführten Meister¬
schaften des Gaues Nordsee inu Teutschen Lchützenverband
hatten folgende Grgc-bnissc: Tie Dsnabrücker Schützengilde 1S41
errang zum ersten Male die Gaumeisterschaft mit Mehrmanns-
zimmerstutzen mit 590 Ningen . Die Gaumeisterschaft mit der
Sportpistole errang znm dritten Male ebenfalls die OSna-
brücker Schützengilde mit dem Resultat von 1245 Ringen.

Brod und Paulus neue Schützenmcistcr . ^In München wur¬
den am Sonntag die Meisterschaften der Schützen mit Zimmer-
stutzen und Wehrinannziimnerstiitzen entschieden . Weltmeister
Jakob Brod (Ingolstadt ) siegte bei den Zimmerstutzenschützen
mit 124 Ringen . Meister mit dem wehrmnnnzimmerstutzen
wurde Paulus (Augsburg ) mit 328 Ringen.

Um den Ehrenpreis von Generalfeldmarschall Keitel . Am
kommenden Wochenende werden in Berlin -Wannsee weitere
Meisterschaften der deutschen Schützen ousgelragen . Dabei
kommt es erstmalig , zu einem Wettbewerb der Gaumann¬
schaften im Schießen mit dem Armeegewehr ., zu dem der
Cihcf des Oberkommandos der Wehrmacht , Generalseldmarschall
Beitel , einen Ehrenpreis gestiftet Hot.

Rangoni -Macchiavelli gestorben . Der weit über /die Grenzen
Italiens als Kraftwagen -Rennfahrer und Sportschütze be¬
kannte Marchcse Lothario RangonüMacchiavelli ist im Alter
von nur 29 Jahren in Pistoin gestorben.

Lohmann siegte in Zürich . Der Bochumer Malter Lohmonn
kam bei dein Steherrennen in Zürich zu einem schönen Er¬
folg . Nachdem er beide Läuse für sich entschieden hotte , kam
er im Gesamtergebnis über 99 Kilometer in 1:22:59 vor Theo
Hermann , Besson. Gnerra . Martin und Guter zum Sieg.

Radländersieg über Ungarn . Auf der Budapester Miklene-
umsbahu wurde am Sonntag vor 8999 Zuschauern der Rad.
ländcrkampf zwischen Deutschland und Ungarn ausgetragen.
Die deutschen Amateure siegten äußerst knapp mit 21:29
Pu nkten.

Mit einem Ueberraschungssieg von Keßler lBreslau ) vor
Richter lind Arends endeten die internationalen Berufs¬
fahrer -rennen auf der Aschenbahn der Breslaner Iahnkamvf-
bahn.

Die Ganiiieisterschaften im Schwimmen des Sportqaues
Weser -Eins werden am Sonntag , 1. November , im Stadtbad
zu Osnabrück ausgetragen.

Die Soldatenmannschaft Durgstern Roris aus Brüssel be¬
siegte vor 8999 Zuschauern im Nürnberger Stadion den
1. FE . Nürnberg mit 3:1 l2 :1).

Bondavallj schlug Popescu . Bei dem in Bukarest durch-
gefübrten Europameisterschaften im Federgewicht verteidigte
der Italiener Gino Nondavalli seinen Titel durch einen über¬
legenen Punktsieg über den Rumänen Georg Popescu er¬
folgreich.

Hamburg schlug Hannover . Hamburgs Ringer waren auch
in ihrem zweiten Städtekampf der neuen Kampfzeit siegreich.
Mit 4:3 Punkten besiegten sie die Gästestaffel aus -Hannover.

k » mi ! jensnrsigsn
VermLklunxeo

Ihre Vermäklung Leben bekannt : Xsrl
Sobnect , ? elävebet bei 4er Kriexs-
msrine ; Annemarie Sobnert , xeborene
krsnce . Kremen -Vslle . 5 . Okt . 1942

Oiückvünscke
Unserer lieben dluttsr unä Oma Manne

Volts Vve . rüe derrUcbsten MUck-
vUnLebe rum 7V . OedurrLtsse von

lbcen Xlnüsrn unü LnIreNrlnovrn
vankZaLUnxen

Statt Karten . ? ür äie uns sniSüUcb un¬
serer xolcienen ttocbrelt von allen
Leiten in so liebevoller Verse Zuteil
xev/orüenen kukmerkssmkeiten danken
vir hiermit berrliclist . llelnrlcb l. ubc-
msnn und ^rau , ^ nns . xeb . Lrau.
Lr .-Mumentksl . 25 . September 1942

?ilr die vielen zulmerksamkeiten an-
lriülich meiner 25fSltriken Krdeitr-
jublläumr rage !ck allen reckt körr-
licben Dank . cbr . k-ctlcMenickt , Vre-
men -Orobn . 5t .-X aenur -8tr . 42

Verlern morgen entscbiiel rankt und
rutnx unser lieber Vater . Lclivie-
xervater , LroSvster , vruder . Ledva-
xer und Onkel

klelnrick VVsrns
in »einem 75 . I.edenrfskre.
In tleker 7rsuer:

kcitr zgnuren und k̂rsu . kdele.
red . Varnr : « ermann Varn » und
?rsu , Karie . xeb . 8cbvenire:
knksllrwüer und Angebörige

Sruedbauren -Vilren
Bremen , den 3 . Oktober 1942
Veirenksmprtr . 126

2ueedaclite klumenrpenden nimmt
las K.-l . .kliederracdrenOroSe
sokanniirtr . l ?o . «ntrexen Die
Irruerkeier findet i» Vilsen am
vteortaz . lo .za vkr . die fleerdl-
«un , anrctzliekend auf dem « unten
torr -? riedbok in Sremen »takt.

llack einem langen , arbeitsreichen
l. eden bat Oott meine treurorAende
dtutter . meine liebe Zckvisxermul-
ter . unsere xute Oroömutter , Vr-
xroLmutter . 8ürverter , Lcbväxerin
und laute , die
VV v̂e . vorotdea Hsssmsnn

Leb . von l. llkrts
am 3 . Oktober 1942 im 83 . I-edenr-
jabre ru rick Lenommen.
Üm stiile leilnabms bitten:

Arnold Ltsll und prsu , 8opbie,

hörigen
kremen -Rvnnebeek . 3 . Okt. 1942

vie Veerdieune findet am vienrtax.
6 - Oktober , 17 30 Vbr . auk Vunrck
der Neben entschlafenen von der
Kapelle des lutn . erledholer in LIu-
mentha ! aus statt , älle , velche der
Neben entschlafenen das lelrte Oe-
leit xeken vollen , verden xedeten.
sich daselbst einrukinden ks vird
freundlichst gebeten , von Seilyids-
besuchen abzusehen.

Heute mittas entschlief sankt und
rutiiL nach langer , schwerer Krank¬
heit mein innisstxeliedter , treusor-
Kender dlann . unser herrensLuter
Vater und Lchvierervster , unser
xuter Lchvlexersokn , Lcdvaxer und
Onkel

Dkomss Xovskovski
im 56 . 1.edeo5fshr . ln rtlNer Irsuer:

Sophie Noviskovrki , xed . Öles;
Viweim klokarr , r . 2 . Vehrm . .
u. krau , Oertrud . geb . lwvakvvrki:
Irene , lohannes und üllnter und
Ungehörig«

Kiemen Swmenthsl , 3 . Okt. 1942

Nie « eerdieune findet am Mensta « .
6 . Oktober . ! 7 Mir . von der Ka¬
pelle der ks »h. Kriedholr aus rtstt.

sXr . 78f ^ ints ^erieNI Dremen , den
з. Oktober 1942. l̂ ür Nie ^ nxnben
in sl keine Oe^ ribr ! ^

X 4266 ^ elimldt L I.nbniriim , Nre-
men slAnlubr u. 14nnNoI In
tilrob ^tokt'en n. 9'nbuk . ^.u.̂ knbr
von >Varsn aller ^.rt , Ilobestr . 2s.
Î ine Lommnnllitistin ist vine ^-
treten , ^ etrt LomniainNtxesell-
sebnkt.
31.28 IllNmnnn L Oelt/ , siremen

sllrttÜbnnlllnns leebn . Artikel,
^eblnebte 22s. ^ .n ilinriob Heb¬
rons in Lronisn ist Linsvlprokura
erteilt.

8871 lernst V̂eliklne , Cremen
sllniulsl mit lziirni,vl !»rk. Liiro-
mnsebinen Riiromölreln und lie-
Mirnturen von l) üromn «elnnen.
>lo?:nrtstr 17). vie an v . XVieken-
beiüer blbefran . rxeliorenv ^ lemm-

.V 1863 Ilelur . Leliiiildt L Oo.. Nre-

ttotenlinrxer 8tr . 1s. ? . O. V̂.

V 8747 Vvuermrinn L kranke , Vre-
men fl^akfse - u . lee -Versand , sto-
tenbur ^ or 8tr . 1f. k . 6 . ^V. l̂ snx-
mann r«,t am 80 Xovember 1641
xsstorden . 2vei Xommnnäitistin-
oen sind eingetreten ; ^etrt Lom
maniüfcresell 'rebnkt.

.V 4480 6 . Kaiser , vremen s?ler-
rsnartikel . Vnter/eu ^e, Ltrnmirk-
и. Vollvaren . k'nnlenstr . 18s.
«lie unverehelichte Lrnn Lrieän
Vnäinrrn in Vrvmvn ist kin/ .vl-
prokürn erteilt

X 8881 lfolrlrrab «» ^ 8r,bekt . vre-
men s>siner »! bmir -röle u, » ite
1'«nkMteiIen.. l .norceor . 67 6Ss. .Xn
vsns Kuäoss iv strem «' ,

, ist Osssmtvrotzur » vrdsüt . <le rveit

aller Oesamtprokuristen sind Zu¬
sammen vertretun ^ slrereebtirrt.

v 408 Vlfll . - Inx . Alexander Vnde-
lol ' t' . Oesellsl linkt mit beschränk¬
ter Haftung , vremen lljetätiLnnx
in allen ^ v̂eixcen des vanLaebes.
Nbernstr . 41/43f . Xn I^mil Karl
Hiellriob Narry Rnclelokk in vre-
men ist Vin7 .elprokura erteilt,

v 1',8 .̂ tlus vevante - vlnle V̂ktlen-
rresellselinkt , Itremen s l ânz *snstr.
Xr . 162/1061 Vvr Direktor Öarl
^Vilbelm .lobannes voklenstedt in
vremen ist rum stellvertretenden
VorstttnclsmllTlieils i' estellt vor-
äen . Vie an Carl Vilbelm .7o-

^banues Lmlerrstsät erteilte 6e-
samtproknra . ist erlnseben.

4448 I^ nlilo L Oo ., vremen . Vlv
Oesellsebakt ist aufgelöst , vie
virnui i« t erloseben.

.4. 8808 zValter Xllstnedt vorm . NmN
v . >las » rs IZur lilininllune , ttre-
men . l ) iv l^ ' rmn ist erlost ' ben.

711 ^ rps L Cl >. , Ilremen . Vie
l^ irma ist erloseben.

Konrekle

Leetkoven -^ dend . Oaspar Onssaäo,
Xarl Ilnmmer , beute,  Llontax,
18' -r Viir . Or . Öloekensaal . Zo¬
nalen ^ moN. ? -6nr , ^ .-clur. —
Karten 4.—. 3.—. 2.— bei ? rae-
xer L Lleier n . ». rl. Abendkasse.

kisckvsrieikung
„biansa . " .< h 10 vbr k'risebkrsek.

851 — 690.
Klevenkusen . 8okoNen . 3601 — 3700.
„biordso » . " dlontas und vlenstax

.zlarinaäen . Nntkilt . 5521 — 6549.
Xenst . 2391 - - 2471 n . 1— 179.
t5«-«tr . 1 - - 299 . .̂ loint . 25V1 . - 2W19.

stuppreebl . Xr . 159 bis
2 ' l>. <Iip » m 28 , 9 . nwht hesli ^ni,

^isebbsllo Zcbv^nekibnuson . 9h ;x i2
i vdr lsriacdklaeb Xr . 161—220.

7 kSsrof § rvNsnsngsbots

«sute , IVIonlag, 17.39-—29.39 vkr,
^takkelanr ., 3. Vorstell ., 6r . X:

Oienslag , 14.30—17 Mir , 6ssebl.
Vorst . k. cl. Wehrmacht : ,,V«r
Klaue 81rokku1 ."
18.15—20.45 vbr . Htakkelanr ., 3.
Vorst .. Or . O: „ Llllckllcke Neise ."

kVIittwock. 17—20.30 vbr . dlittnoeb-
VIat7.m. '6r . V: „Lgmont " , von
Ooelbe , mit der >lusik von Beet¬
hoven.

Sremer Scksuspielkaus
^eule . ddontag : 19—21 vdr (Oesebl.

Vorst . k. äie Xtlas -^ erke : ,,lek
brauche Vlek ."

Dienstag : 18.15—21 INir (Vesebl.
Vorst . k. die zXtlas-IVerke ) : „ Der
Kreidekrels ."

î lttv/ock : 18.80- 29.89 Illir . 4. ^ a .-
^li . : ,,>ck brauche Dich ."

Donnerstag : 18.89—29.39 1 br . 4. 8o .-
Vo. D: ,,lcb brauche Dick ."

Freitag : 18.89—29.89 V' br . k-Ieriv
V 4 D: ,,iek brauche Dick ."

,!S, kemellirmi! - GK «« ömil fMSö
-M - _ _

Lm Dienstag . 6. Oktober 1942. um
19.99 Vkr . in 8rem .-Slumenthal,
Ikiokarcl-.Innkc-Neim . n . am dlitt-
vvoeh. 7. Okt . 1942. in der Oer-
bard -Roblks -Kebnls 8r ..VegesacI <,
Vortrat v. ? rok. vr . dlen êkincc.
klonn : ..V7ae Ist nnd vns vM
lnäievl " Eintrittspreise : Vorver¬
kauf —.40 »// , l^asse —.69 für
IVebrmaebt u. HitlemuLenä nur
an der lvnsse —.89 ./ <. warten in
ll. bekannten VorvorkaufssteNen.

vsrksufsn

äntennenmaxt 5 . F , ent - Ttii ^her
a 3 kl- inr . ktjppe . varxe.
*Vessr«traS « 239.

Kaufmann , vorgvd . Dame , velebe
über k>ekre1l >masek .- nnä 8teno-
kenntnisse verfügt , für an ^ eneb.
u . interess . Tätigkeit p . sok . ses.
LebrikNioko /Vnxebots mit Oeb .-
/Vnsprüeben erbeten unt . 0 1669

ttausgekslfln f . 2 - ? er » .-
bansb . Denke , iroObaobstr . 12.

Lvi . klein . Hausgehilfin m . Xoeb
kevntn . f . Xtrx . - ttairsb . 2 . 15 . 10.
nd . später rces . V âll 135 . 11.

Kinderlieb . I-iausmädchen für
lcesuebt . Hart ^ ixstratte 69.

Saubere ^ liekkrsu , 2ma ! monatlich
(im Centrum ) ) , ^ .nrr . n . v 1839.

putrfrau dreimal vöekenll . vorm
für sofort p:es . . Vnnerslellnne
(,eneral - vudondorff - ^ tr . 16 . I.

k»utrfrsu rres .. morrr . 5 - 8 '/ - llhr b.
Hausmeister vanrrenstr . 5 6̂ . 711.

Stundenfrau f d . Vormrttnesstnn-
dcn 15 . 19 . rces . 7'ran 0 . vkriebs.
l . ropelineer lleerstra » ,. 418.

Stundenfrau kür Konlorllans . dsel-
^1̂>n ^ : Vbilo8opbon >vex 1 n beirn
Hausmeister.

k̂ rsu für Haushalt und ^Väsebe
2ma1 v̂öebentl . od . dlailelren
auk Dax kür 2 - person «n -77aus.

rsauskLiterln ?,ur k' üllrunL eine»
frauenlos . Vausb . v . alt . Herrn
xesuebt . ^ npcebote unter 77 18 27.
kalt Rr .- Orambke . .Vne . ^ 8268.

«lik » für 1— 2 Stunden tsxl . od.
nach Vereinbarung - K'rnu X.
Outsebe . Hansastr . 237.

bdorgenkUks . 6usv . 8ebönkau »eo
stratte 32 e . ktuf : 48 54 69.

Lebt Nelnmschefrauen eeeuebt.
Xeue .nlander LtraLe 195.

Neinmachekrau xu sofort rcesuebt.
XrauV L Dobermann . LebüskSl-
Korb 12 71 . Ntaee.

Sauber » N » inmack,frau ees .. 3mal
Tvorhentl . . evtl . tktelieh . OlauOen
str » 6 » 2l.

^ » inmaehefrau , 3mal vröehentlieb
von 9 — l . Oüldenksek . Lodlaod-
terel . Sialsvall 51.

5 ! lm - 7kssrsk

^dmiral - k' alast , » emmstr . Heut
6 .39 l -br , letzter l 'ax ! , ,k1er
krandt . " / .luxendl . niebt r.uak

varksrin » l 'nnljehtsplole . >
11 .99 . 1 .39 . 4 .99 . 6 .39 Yhr.
svksn Tkimmol und krd » ". m
ferner Krank . Oisels vble
?aul Lenekew . Kulturfilm ur
die neueste XVoe.bensekau . /
xendlieke niekt ruxelasaeu!

Ksmmer - l>ickt »plels , Ostertorstei
195 . Üuf : 2 65 83 . ^ ebtuv

>eue änfanxsrejten ! teilte r
Istrtl I,4S . 4 .99 . 6 .39 Odr . , .Vo
bestraft !" Der spannende Sitte

"loht
Skala -Theater . 7 > uienstraVe 55/ .'

„rv,lrchen ldamkvrg und ttaiti
mit Oisela suhlen . Ousta - lvnut
sttttlmb 12 .99 . 1 .39 , 3 .45 . 6,39 777

niebt 7 „ 8:ela :-sen!
Welt -7-heater . I 'äxlwti 6 .39 Nd

. . Der ^ leinvldbauer . " Nie neues
VHien, ^ ' baii . .so ^k' N'llicbe üb
14 .7ai,re haben Antritt.

Vegeracker t- icktspieltkestor . Vee
Nreitestr . ^ axlieh

, . knr erster klendervou, " mit v
nwlle Varrieux u . a . / .7u «x- n
verbot . / Tfeuts IVlontaa . 16 77>
^ulet/t : . . k,otkitppcken und d

l ^ arbenkilm ) . .luesn
Voratal luve.

8 f s 11 s n y S sucks
6,k . Kindvrpfivgerin suekt ab

kort ?:ur ^ .klejstunx des pi
.labres SteNunrc in Familie r
liebst > esesaek od . z
Vd7 2167 Oesebaftr »t . Vp ^ ss

ksi Ns » ucks

keltere », ruhiges Ehepaar »uel
oder 3 leere 2imwer und Lib

> Xveedotv unter 3 1785.



5in Vrief an alle
Bremen,  5 . Oktober.

Ein Brief, nur ein kleiner Brief. Was kann nicht
alles in- ihm stecken— eine kleine Freude, ein großes
Glück? Es gab eine nicht ferne Zeit, da uns hastigen
Großstädternder Brief wie etwas Altmodischesvorkam.
Die Postkarte hat ihn verdrängt und der Fernsprecher.
Wie bequem ist es auch, so einfach in die Strippe plau¬
dern zu können! Aber mit dem Ernst des Krieges ist
auch der Brief wieder zu Ehren gekommen. Welch ein«
Freude trägt er uns ins Haus, der kleine, zerknitterte
Feldpostbriefdes lieben Menschen, Gatten oder Sohnes,
um den wir bangen, der Brief des Jungen oder Mädels
vom Arbeitseinsatz! Das Herz des Volkes schlägt heute
in der gewaltigen Brieffracht, die die Reichsposttäglich
zu bewältigen hat.

Aber es gibt auch ein Briefchen, das uns nicht ins
Haus gebracht wird, das aber doch jeder bekommen kann,
weil es an jeden gerichtet ist. Denn durch dieses sucht
das große Herz des Volkes sein Echo im Herzen jedes
einzelnen. Es sieht nüchtern aus mit seinem grauen
Umschlag und der fachlichen Aufschrift' „Reichslotterie
der NSDAP . für nationale Arbeit". Aber dieser „Ab¬
sender" ist ein Mahner zur Pflicht. Wir dürfen ihn nur
nicht versüqmen, müssen mit Zuversichtzugreifen, im¬
mer wieder. Dann wird der graue Schicksalsbriefein¬
mal zum Elückbringer  für uns werden. Denn er
ist in der großen Schicksalsgemeinschaft, die wir heut«
erleben, ein Bruder der modernen, der persönlicheren
Vriese, ja, er gehört zu diesen anderen: Zum Front¬
brief und zum Heimatbrief, in denen die immer wieder
gelesenenWorte stehen: „Es geht gut !" Denn es ginge
nicht so gut, wenn das graue Elllcksbriefchen nicht wäre
mit seiner Mahnung zum gemeinsamen Einsatz, zum
kleinen Opfer, das die großen ersparen und erleichtern
hilft.

Und so wollen wir ihn zu den anderen stecken, ob er
nun gleich seinen greifbaren Gewinn abgeworfen hat
oder nicht. Denn abgesehenvon der letzten Chance, die
ihm die Schluß-ziehungder Prämienscheineam 3g. No¬
vember 1942 vorbehält, hat er ja allen schon Hilfe
gebracht.

6d5--Bachmittag für Bremer Biistungsarbeiter
Zu den KricgsanfäaLen der NSG . „Kraft durch Freude"

gehört neben der Wchrmachtsbetreming zu einem nicht er¬
ringen Teile anch die Bctrennng der Heimat nnd hier im
besonderen die der deutschen Rüstungsarbeiter . die tagaus,
tagein , von früh bis spät , in harter Arbeit den an allen
Fronten kämmenden Soldaten unserer siegreichen Wehr¬
macht die Waffen schmieden Schon oft Lonnten wir über
in Rüstungsbctricben stattgcfnndene KdF .-Veranstaltnngen
berichten, die stets bei allen , die dabei waren , groben An-
ilang fanden . Anch am Sonnabend waren wir wieder ein¬
mal in einem Bremer Nüftnngsbetrieb , wo die Kreisdicnst-
stelle der NSG . „Kraft durch Freude " einen fröhlichen Nach¬
mittag für die Arbeiter startete . Die Vortragsfolgc , für
die sich Bremer Künstler und Künstlerinnen und mehrere
Gefolgschastsa,»gehörige der AG . „Weser" mr Verfügn ««
gestellt hatten , war reichhaltig und versetzte die in grober
Zahl gekommenen Arbcitskamcraden und Arbcitskamera-
dinncn von Beginn an in aufgeräumteste Stimmung . Da¬
für sorgte schon der KdF .-Wart des Werkes , Carl Gre -
gan.  der es als launiger Ansager übernommen hatte,
die Mitwirkenden vorzustellen . Nach einem schneidigen
Marsch des von Fritz Wisch mann  sicher geführten Un-
tcrhaltungsorchestcrs - es Werks , das den bunten Nachmttt ««
schwungvoll musikalisch umrahmte , tanzte sich unsere hei¬
mische Tanzmeisterin Gerdy Sturm  mit eigenen , voll
Anmut dargebotenen Tanzfchöpfungen in die Herzen ihrer
Zuschauer hinein . Die heiteren Rezitationen der in KdF .-
Vcranstaltungen bereits wiederholt in Erscheinung getretenen
Jennh K o r t in a n n wurden viel belacht. Jse Wraggebrachte zur Laute plattdeutsche und Soldatenlieder , für bie
ihr langanhaltcnber Beifall dankte. Auch Marga Stein-
hoffs  Sopran hatte mit Liedern aus Tonfilmen , wie
immer ausgezeichnet zum Vortrag gebracht, wesentlichen An¬
teil am Gelingen des Nachmittags . „Steketce"  über¬
raschte mit verblüffenden Zaubereien , Helga Davedeit,
Kurt Paapc  und Carl Grcgan  gefielen in den in die Vor-
tragsfolge eingestreuten humorvollen Kurzszencn , und am
Schluß lachte man pausenlos über „P u s s y", den Bremer
Komiker Willi Grothecr . der mit seinen Vortrügen der Ver¬
anstaltung , die demnächst in den Gemeinfchaftslägern des
Werks wiederholt wird , einen wirkungsvollen Abschluß gab.

Der Rundfunk am Montag
Rcichsprogramm : Von 18 bis 18 Uhr Vokal , und Kam-

msrinusikwcrke von Karl Maria von Weber . Melodien aus
den Opern „Der Freischütz", „Unbine ", „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor " von 16 bis 17 Uhr . „Dies und das
für euch zum . Spatz " mit Solisten von 17.18 bis 18.88 Uhr.
Peter Anders , Franz Voelkcr . Karl Schmitt -Walter , Sieg¬
fried Borrics und viele andere beliebte Solisten , Konzert-
und Unterhaltungsorchester vereinigen sich zu „Für jede»
etwas " von 28.28 bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Montag 18.45 Uhr bis Dienstag 7.99 Uhr

^llo Ikeebts bslm Uka-Ruobverlag 6mbU „ Lvrlln
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(2. Fortsetzung)
Er sah die Kiste im Licht eines Scheinwerfersan Bord

verschwinden, gähnte, steckte sich «ine Zigarette an,
schwang sich hinter das Steuer und fuhr weg.

Am andern Tag ereignete sich folgendes:
Der Chauffeur Kolkns war gerade ziemlichunlustig

dabei, seinen Lastwagenzu waschen, als ein Personen¬
auto vor der Halle hielt.

Ein Mann stieg aus, den Kolkus nicht kannte. Er
ging auf Kolkus zu.

„Wo ist der junge Mann, der heute nacht die Fuhrezum Hafen für uns brachte?"
Kolkus deutete gleichgültig mit dem Daumen über

seine Schulter. „Da hinten kriecht er herum. He!Student!
Peter tauchte in der Dämmerung der Halle auf, und

Kommissar Frunse nickte einem Mann, der in seiner Be¬
gleitung gekommenwar, zu.

Der Mann, der einen dunkelgrauen Anzug und im
Genick eine Melone trug, schob seinen Daumen in den
Vackenausschnitt. Mit der anderen Hand zeigte er eine
Viechmarke vor. „Polizei. Wo ist der Wagen, mit dem
Sie heute nacht gefahren sind?"

Peter sah verwundert von einem zum andern, dann
wandte er sich um. „Dort steht er. Warum?"

Die beiden Männer traten an den Wagen heran, und
Peter folgte ihnen zerstreut. Er war noch nicht aus-
geschlafenund interessierte sich nicht sehr für diesen
Besuch. Der Polizeibeamte blieb vor dem Wagen
stehen „Gut. Habe ich mir gedacht. Sie sind verhaftet."

Kolkus, der hinter ihnen hergetrottelt war, stieß einen
kurzen Pfiff aus, und Peter wurde mit einem Schlagewach.

„Warum bitte? Wieso?"
Der Beamte deutete schweigend auf die vordere

Nummer des Wagens, ging dann um den Wagen herum
und deutet« auf die Schlußnummer.

Pctcr Aßmus war wie vor den Kops geschlagen.
Beide Nummern waren mit schwarzerFarbe völlig

verschmiertund .unkenntlichgemacht.

Wir wollen eine verschworene öemeinschast sein!
Vertreter des Landvolkes aus Weser-Lms erhielten kriegsoerdienst-fluszeichnungen— Zeierakt in der eauhauptstadt Oldenburg

löauleiter Wegener sprach zur krntedankseier 1942
In Anerkennung der

großen Verdienste für oie
Sicherung der Ernährung
hat der Führer an beson¬
ders verdiente Angehörige
des deutschen Landvolkes
auch im Gau Weser-Ems
zahlreiche Kriegsverdienst-
Auszeichnungen verliehen.
Außer acht Bauern und
Landarbeitern der Lander-
bauernschaft Weser-Ems, die
in Berlin aus der Hand
»es Reichsmarschalls das
Kriegsverdienstkreuz1. Kl.
erhielten, waren über 175
Bauern und Bäuerinnen,
Landarbeiter und Landar-
beiterinne zum Erntedank¬
fest in die Eauhauptstadt
Oldenburg geladen, um bei
einem feierlichen Akt aus
der Hand des Gauleiters
die hohe Auszeichnung zu
erhalten. Der Nordseegau
dankte damit am Ernte-
danktag 1542 seiner länd¬
lichen Bevölkerung für die
seit Kriegsdeginn und ins¬
besondere in diese« Jahre
geleistete vorbildliche Arbeit.

Bereits am Vortage des
Erntedankfestes trafen die
Vertreter des Landvolkes
und mit ihnen einige länd¬
liche Betriebssichrer sowie
im Milchleistungswettbe¬
werb Ausgezeichnetein der
Eauhauptstadt ein, wo sie
vom Beauftragten der Lan¬
desbauernschaft im Namen
des Gauleiters, besten Gäste
sie zwei Tage waren, will¬
kommengeheißen wurden.
Den Gruß des Gaues Weser-Ems entbot ihnen bei
einem Empfang im ehemaligen Landtagsgebäude der
Stellv. Gauleiter Ministerpräsident Joel,  der ihnen
schöne Tage in der Eaupthauptstadt wünschte. Die Gäste
des Gauleiters besuchtenanschließendLehars Singspiel
„Friederike" im Staatstheater und waren dann vom
Oberbürgermeisterder Eauhauptstadt zu einem Abend¬
esten im Schloß geladen, bei dem BürgermeisterBertram
die Vertreter des Landvolkes willkommenhieß.

Der Beierskt im Oläenburxei LckIoL
Höhepunktdes Erntedankfestes in der Eauhauptstadt

war der Feierakt im großen Saal des Oldenburger
Schlosses, wo am Sonntagmorgen die Bauern und Bäue¬
rinnen, die Landarbeiter und Landarbeiterinnen und
alle, die als Vertreter des Landvolkes aus dem weiten
Nordseegau in der Eauhauptstadt zusammengekommen
waren, sich zu einer ernsten und besinnlichenStunde zu¬
sammenfanden.

Der schöne Saal hatte festlichen Schmuck erhalten. An
der Stirnwand , wo auch das Oldenburger Staats¬
orchester Platz genommenhatte, hoben.sich vom dunkel¬
roten Hintergrund die herrlichen Herbstblumen unserer

Oauleiter Wegener sprlcbt rum Landvolk am Lrntedanktag des deutscden Volkes 1942 im Scbloü rv Oldenburg. ^ .ukn.: ? eill

Gürten, und zwei Erntekränze mit goldenen Schleifen
zierten zusammen mit zahlreichen Ortsgruppenfahnen
der NSDAP . die Wand. Die Klänge des Porckschen
Marschesvon Ludwig van Beethoven leiteten den feier¬
lichen Akt ein, worauf

Landesbauernführerläroeneveld
in seiner Begrüßungsanspracheu. a. ausführte : „Wären
wir nicht im schweren Kriege, so würden am heutigen
Tage auf dem Vückeberg die Fahnen wehen, und das
deutsche Volk würde sich in Dankbarkeit und frohen
Herzens versammeln. Der Krieg läßt unsere Feiern
stiller sein. Nie aber hat wohl unser Volk innigeren
Anteil am Wachstum der Frucht und der Ernte ge¬
nommen, als in diesemKriegsjahr 1942." Der Landes-
bauernfllhrer wandt« sich dann an die als Repräsen¬
tanten des Landvolkes Versammelten und sagte zu
ihnen: „Die euch zugedachte Auszeichnunggilt gleicher¬
maßen euren Kameraden und Kameradinnen, die ebenso
wie ihr in der Landarbeit treu in schwerster Pflicht ge¬
standen haben." Nach ehrenden Worten für die Land¬
frauen dankte er dem Gauleiter für die schönen Tage
in Oldenburg und weiter für alle Hilfe und gab die
Versicherungfür weitere treue Pflichterfüllung ab.

lZauleiter Paul wegener
stellte an den Anfang seiner außerordentlichpersönlichen
und von tiefem Verständnis für die bäuerliche Arbeit
zeugenden AnspracheWorte der Anerkennung und des
Dankes «n das Landvolk im Gau Weser-Ems, an dessen
Ehrentag besonders verdiente Männer und Frauen in
Oldenburg zusammengekommenwaren, um aus seiner
Hand die ihm vom Führer verliehenen Auszeichnungen
zu erhalten. Der Gauleiter sllhrte u. a. aus : „Was
nützt der entschiedendste Wille, wenn nicht das Brot
gegeben ist! uns zu sättigen. Wir haben Grund, uns
daran zu erinnern, wie seit dem ersten Weltkrieg 1914-
1918 sich die Zeit gewandelt hat. Wir haben heute nicht
wie damals Besorgnisseum das tägliche Brot. Weil
wir gut geerntet haben , darum werden
wir auch siegen !"

Der Gauleiter zog dann die Parallele zum politischen
Leben und sagte, daß der Führer einst ausgezogen fei,
um den großdeutschen Gedankenzu säen, und heute sind
wir daran, im großen Entscheidungskampfdie Ernte
einzubringen. Die Worte des Gauleiters wußten so
recht die Tagesarbeit der Männer und Frauen , die dort
vor ihm saßen, hineinzustellen in die großen Zusam¬
menhänge der gewaltigen Problemstellung unserer
Tage. Er sprach ihnen Dank aus für ihre Haltung
und meinte damit das Landvolk unseres Gaues ins¬
gesamt. Der Gauleiter betonte, wie genau er wisse, was
es bedeute, wenn der Feind bei seinen Terrorangriffen
alte und ehrwürdige Bauernhöfe einäschere, denn ein

Bauernhof sei nun einmal mehr als nur eine Bleibe
für Mensch und Vieh. „Doch ich weiß auch", so fuhr
Gauleiter Wegener fort, „ihr seid männlich genug, um
auch diese Schicksalsschläge trotzig zu ertragen." Der
Gauleiter kam dann aus verschiedene brennende Tagss-
fragen der Landwirtschaft unseres Nordseegaues zu
sprechen, betonte den Grundsatz, daß deutsches Land
in deutsche Hand gehöre  und wies der länd¬
lichen Jugend das Ziel im Osten, um das von der
Wehrmachteroberte Land auf ewig deutsch zu erhalten.
Heimstverwurrelt , sder nickt eng8lirni§

Die Ansprache des Gauleiters klang aus in folgenden
Sätzen:

„Im entscheidendenWasfenganz unserer Tage ist es
notwendig, d«ß der G«u Weser-Ems und seine Men¬
schen immer mehr heimatverbunden und bodenverwur-
zelt werden, aber doch nicht engstirnig. Als Gau müssen
wir immer mehr zusammenwachsen, wenn wir auch die
Eigenart der Oldenburger und Ostfriescn, der Osna-
brücker und Bremer nicht verleugnen wollen. Ich habe
euch, meine Bauern, gedankt und gebe euch nun eine
neue Parole für das kommendeJahr : Wir wollen im
Gau Weser-Ems immer mehr eine verschworeneKame¬
radschaftder Arbeiter und Bauern und aller derer wer¬
den, die im Gau der Weser und Ems schaffen. Ihr als
Landvolk seid nicht ein Stand, nein, ihr seid die Vor¬
aussetzung für , das Leben aller . Und so

wolle» wir uns an diesem Tage in Demut vor dem
Schöpferneigen, der uns allen die Ernte dieses Jahres
geschenkt hat und ihn bitten, uns weiterhin Kraft und
Mut zu schenken."
Lrie ^ verUieiistirreure unci -meclsilleii

Dann schritt der Gauleiter zur Auszeichnungder Ab¬
gesandten des Landvolkes aus Weser-Ems und heftete
den Männern und Frauen die ihnen vom Führer ver¬
liehenen Kriegsverdienstkreuze2. Klasse ohne Schwerter
und Kriegsverdienstmedaillenan die Brust. Zusammen
mit dem Stellvertretenden Gauleiter, dem Landes-
bauernführer und dem Hauptstabsleiter der Landes-
bauernschastWeser-Ems schritt der Gauleiter durch die
Reihen und sprach ihnen mit HandschlagDank, Aner¬
kennung und Glückwunsch aus, während die Ehrengäste
sich von ihren Plätzen erhoben. Die Feierlichkeit des
Augenblickswurde für die ausgezeichnetenMänner und
Frauen noch erhöht durch den Dank der Wehr¬
macht,  den ihnen jeden einzelnen General der Flieger
Schmidt  und Admiral Densch  mit Handschlagaus-
sprachen. Nach der „Oberon"-Ouvertürtz von Earl Ma¬
ria von Weber klang der Feievaki zum Erntedankfest
1942 mit dem Treuegelöbnis zum Führer aus, der
Front und Heimat dem Endsieg entgegenführen wird.

Anschließendwaren alle Teilnehmer des Feieraktes
Mittaggäste beim Gauleiter in den übrigen Rqumen
des Oldenburger Schlosses, wo Gauleiter Paul Wegener
unserer siegreichen Soldaten an allen Fronten gedachte
und Admiral Densch den Gauleiter namens der Wehr¬
macht allzeit Glück wünschte. Die Abgesandtendes Land¬
volkes reisten am Sonntagabend wieder in ihre Heimat¬
dörfer zurück, um weiterhin mit ihren Kameraden für
die Sicherung der Ernährung und damit für den deut¬
schen Sieg zu arbeiten.

Wie in allen Kreisen unseres Gaues fanden auch im
Kreise Bremen in mehreren Ortsgruppen Erntedank¬
feiern statt. Wir besuchten die Feier in dem ländlichen
Vorort Arbergen,  die sehr schön und würdig ver¬
lief. 2m großen Saale des Gastwirts Erothenn, dessen
Bühne festlich geschmückt war, hatten sich die Volks¬
genossen zahlreich eingefunden. Nach gesanglichenDar¬
bietungen der Jugend, musikalischumrahmt von der
Kapelle Asendorf, sowie den Vorspruchdes Tages, nahm
Ortsgruppenleiter Diers  das Wort, um einen kurzen
Rückblick in das Geschehen der letzten Wochenund Mo¬
nate zu tun. Weiter gab der Redner hekannt, daß als
Erster des Dorfes der Erbhofbauer Johann Bischofs
das Kriegsverdienstkreuzverliehen bekommen habe. Das
Gedenken an unseren Führer sowie die Lieder der
Nation schlössen die Feierstunde. Anschließendwurde
die Erntekrone zum Hof des Bauern Bischofsüberge¬
führt, wo sie bis zum nächsten Erntedank in Verwahrungbleibt.

„Das ist ja wohl nicht gut möglich", stieß Peter er¬
staunt hervor. „Das muß irgend jemand . . ."

Der Beamte unterbrach ihn grob: „Halten Sie den
Mund. Es ist immer irgend jemand gewesen— nur
sind es diesmal Sie gewesen. Wer soll denn auf den
Einfall kommen, Ihre Nummernschilderschwarz anzu¬malen?"

Peter fuhr auf : „Erlauben Sie mal ! Warum sollte
denn ausgerechnet ich auf den Einfall kommen, meine
Nummern zu verschmieren?"

Der Beamte machte mit seinem breiten Kinn eine un¬
mißverständlicheBewegung nach draußen, wo der Wa¬
gen stand, mit dem er gekommenwar.

„Das wird sich eben herausstellenmüssen, mein Sohn",
sagte er friedlich. „Machen Sie keine Umstände und
kommenSie mit!"

„Aber das ist doch Wahnsinn!" rief Peter nun ehrlich
erschrocken.

Dann sah er Kolkus an. „Kolkus, Sie haben doch
gesehen. . "

Der Chauffeur machte «ine abwehrend« Handbewe¬
gung. „Nischt habe ich gesehen."

„Irrsinn ", sagte Peter , dann schritt er vor den beiden
Männern her.

Wie eine Tigerin durchmatz Tante Luba das Hotel¬
zimmer. Ihr « weißen, sonst wohlgepflegten und sorg¬
fältig geordneten Haare hingen wirr um ihr gerötetesGesicht.

Olga saß auf der äußersten Kant« des blauen Sofas
und hielt in der Hand das goldeneMedaillon, das ihre
Eltern zeigte.

Leise sagte sie: „Tante Luba — es ist nicht mög¬
lich — es ist so unmöglich, daß ich es einfach nichtglauben kann."

Die alte Frau fuhr herum.
„Was ist unmöglich? Daß dieser Mann derselbe ist,

der deine Eltern und deine Bruder umgebracht hat,
kaltblütig umgebracht? Warum ist das nicht möglich?"

Olga starrte sie an.
„Weil ich ihn sonst in derselben Sekunde umgebracht

hätte, als er auf dem Podium vor mir stand. Mein
Instinkt hätte es mir gesagt, wenn du recht gehabthättest."

„So", antwortete Tinte Luba grimmig. „Dein In¬
stinkt hätt« es dir gesagt. Und wie hättest du ihn dann
umgebracht, mein Täubchen? Vielleichthättest du deine
Geige an ihm zerschlagen oder so was, wie?"

Sie trat näher und nahm den schönen Kopf der
Geigerin in ihre Hände, hob ihn zu sich auf.

„Osga — hör mir zu. Er ist es." Sie setzte sich neben
ihre Nichte. „Das Alter hat meine Erinnerung nicht
vermindert, Olga. Ich werde dieses Gesicht in meinem
ganzen Leben nicht mehr vergessen. Er ist es. Diese
Augen und dieser Mund und diese Stimme. Ich hörte,
daß er antwortete, als deine Mutter . . ."

„Hör auf!" schrie Olga entsetzt, aber die alte Frau
hielt sie fest.

„Du bleibst hier und hörst mir zu", sagte sie hart.
„Ich hörte deine Mutter weinen und ihn bitten, die
Kinder leben zu lassen Er hat deine Mutter mit seinen
Stiefeln weggestoßen, du sollst wissen, daß sie auf Knien
vor ihm lag. Und dein Vater, der sich die ganze Zeit
wunderbar gehalten hatt«, konnte diesen Anblick nicht
ertragen und begann zu schluchzen, und ich hört« auch.
was Bokscha sagte, als er den weinenden Mann sah.
Und du glaubst, meine Erinnerung würde mich täu¬
schen? Niemals."

Olga hatte ihr Gesicht in beiden Händen vergraben.
Die alje Dame stand auf und wanderte wieder ruhelos

auf dem weichen Teppich auf und ab.
„Ich habe den größten Teil meines Lebens hinter

mir", sagte sie ruhig. „Und was vor mir liegt, ist nicht
mehr viel und kaum des Aufhebens wert. Und ich
weiß auch, was geschrieben steht und was wir als
Kinder gelernt haben: Du sollst nicht töten und so wei¬
ter. Und ich kenne auch das andere — Aug' um Auge
und Zahn um Zahn. Ich habe. soviel ich weiß. in
meinem Leben nicht viel Böses getan, ich hatte einfach
keine Zeit dazu, oder es war mir nicht gegeben. Aber!
ich will nicht ins Grab gesenkt werden, und ich will
nicht meine Augen schließen. . ."

Sie blieb stehen und starrt« ihre Nichte aus brennen¬
den Augen an. „Du weißt gut, was ich meine, flü¬sterte sie.

Olga nickte. Dann stand sie mit einem Ruck auf
Ihr Gesicht war totenblaß „Wenn er es ist", sagte sie
langsam, „dann wirst du deine Augen einmal ruhig
schließen können."

„Es muß so sein", antwortete Tante Luba.

Es war einer der wenigen Augenblicke,- in denen der
Mann, der zur Zeit Bokscha hieß, zögerte.

Das Zimmer der Rigaer Handelsdelegation, in dem
er nachdenklickhinter dem Schreibtisch saß und mit
einem Federmesser spielte, war ziemlich üppig einge¬
richtet, und Bokschabeschloß, gelegentlich in Moskau
ein Wort über die Ueppigkeitender ausländischenDele¬
gationen fallen zu lassen. Aber das war nicht der
Grund warum er zögerte, das zu tun. was er sonst
ohne Zögern zu tun pflegte.

Die einkacke Wsbrkeit vom Wesen ckes Krieges ist
diese : llr maebt die Starken stärker , und die
Sckvaebeu msckt er armselig . Walter lllex

mim»,mumm. .

„Der Mann ist nebenan?" fragte er nach rückwärts,
und Frunses Stimme kam aus dem Hintergrund : „Ja¬
wohl, Kommissar."

Bokscha verzog den Mund.. Die kleine Angelegenheit
mit dem Hünen aus dem Konzertsaal wurde unan¬
genehm. Sein Transport in die Gesandtschafthatte ge¬
klappt, ihn völlig stumm zu machen, war weite« nichts
gewesen als ein Schutz im Keller. Nur das Wegbringen
zum Dampfer. Die Rigaer Polizei hatte plötzlich ange¬
rufen und eine bestimmte Auskunft verlangt.

Irgend jemand hatte die Behörden verständigt. Der
Student , der jetzt im Nebenzimmer wartete?

Bokscha überlegte. Dann wandte er sich zu Frunse:
Sie glauben auch nicht, dqß der Junge mit der Polizei
telefoniert hat , wie?"

„Ganz ausgeschlossen, Kommissar. Er glaubt doch auch
immer, daß er von der regulären Polizei verhaftet
worden ist. Und wenn er das glaubt, hätte er doch
sofort die Rede auf seine Anzeige gebracht — wenn er
eine Anzeige gemacht hätte."

„Richtig", sagte Bokscha. „Sie haben eine vorzügliche
Logik am Leibe, Frunse. Aber wer kann es dann gewesen
sein, verdammt nochmal?"

„Keine Ahnung, Kommissar. Auf alle Fälle mutz der
Junge liquidiert ' werden. Wenn er noch nicht geschwatzt
hat, kann er später schwatzen."

Bokschasaß einige Augenblickeschweigend. Er war
in letzter Zeit weniger brutal geworden, und das
wurmte ihn. Nicht immer und nicht in jedem belie¬
bigen Augenblickkonnte er wie früher im wörtlichsten
Sinn des Wortes über Leichen gehen. Irgend etwas
war in seinem Wesen aufgetaucht, eine gewisse unerklär¬
liche Störung seines kaltblütigen und bedenkenlosen
Gleichgewichts.

Er fuhr sich über die Stirn . Einen ganz bestimmten
leisen Verdacht hatte er gegen sich— das Bild Olga
Feodorownas kam ihm nicht mehr aus dem Sinn . Ver¬
dammt sollte er verliebt lein?

Frunse fuhr zusammen. Der Kommissarhatte wuchtig
auf den Tiich geschlagen ..Ich will mir den Burschen
ansehen. Vielleicht ist er intelligent, dann kann ich ihn
nach Kowno schicken, wir brauchendort ein neues Gesicht,
Konowaloff in Kowno muß ohnehin hochgehen."

(Fortsetzungfolgt)
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